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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheluende 
Glatt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Berlin, 10. Dez. Se. K. H. der Prinz von Preußen, Regent, 

ſind von Blankenburg hier — 15 ie 1 
u e. K. H. der Prinz. Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
erguädigſt geruht: Dem Juſtizrath a. D. Schmidt zu Seehauſen, im 
reihe Oſterburg, und dem Kreisgerichtsrath Schultze zu Brandenburg den 
en Adler Orden vierter Klaſſe, jo wie dem prinzlichen Diener Spenk och 


ot 
zu 7 — die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem Proviantmeiſter Ot to 
in Neiße bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charter als Rechnungs⸗ 
rath N Mar ER: 

er Dr. phil. Heinrich Kiepert hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Pro- 
Ni or in der philoſophiſchen Fakultät der biefigen R Univerität; und der praf« 
ne Arzt ac. Dr. Geſenius zu Halle a. S. zum Kreis-Wundarzt des Stadt: 
a Halle ernannt; jo wie dem Pr. Körber, Kollegen am Eliſabeth⸗Gym⸗ 
Eben zu Breslau, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; am Gymnaſium zu 
di rfeld die Anſtellung des Dr. Vogt; und an der Realſchu e zu Wehlau 
worten Schulamiskandidaten Dr. Schug als ordentlicher Lehrer genehmigt 
S Der Intendanturſekretär Meckelburg iſt zum Geheimen expedirenden 
1 ekretär und Kalkulator, und der Intendantürregiſtrator Zange zum Gehei⸗ 

en Neziſtrator beim Kriegsminiſterium ernannt worden. 

bie, Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Blankenburg 
er angeko 


men. 
— 2 — 
CH Poſen, 10. Dezember. 421 
N Um unſere Bemerkungen über die zu Zürich abgeſchloſſenen 
t erträge zu vervollſtändigen, haben wir noch einen Punkt zu erör⸗ 
* dem eine gewiſſe Wichtigkeit beiwohnt, obgleich er bisher in 
der Preſſe nur ſehr geringe Beachtung gefunden hat. Man wußte 
im Voraus, daß die Züricher Vereinbarungen ſchwerlich eine neue 
politiſche Geſtaltung zu Tage fördern würden. Die Verhältniſſe 
waren überhaupt nicht dazu angethan, um den in Zürich tagenden 
Diplomaten irgend eine Initiative zu laſſen: die letzteren hatten 
Vase nur die Aufgabe, die in Villafranca improviſirten Frie⸗ 
ensbedingungen nothdürftig in die Form eines völkerrechtlichen 
Vertrages zu bringen und durch Offenlaſſen aller Entſcheidungen 
uber die Zukunft Mittelttaliens auf die Unvermeidlichkeit des ſchieds⸗ 
dichterlichen Spruches eines europäiſchen Kongreſſes hinzuweiſen. 
enn — der politiſche Inhalt der Züricher Verträge mit einer 
—— uverſicht vorauszuſagen war, ſo konnte man dagegen 
auf die Löſung geſpannt fein, welche den Finanzfragen zu Theil ge⸗ 
worden. Schon früher haben wir darauf hingewieſen, daß es Frank⸗ 
teich gelungen iſt, ſich ein finanzielles Protektorat von unberechen⸗ 
arer Tragweite über den Turiner Hof anzueignen, i es den⸗ 
ſelben ſowohl für einen Theil der Kriegskoſten, als für e an Oeſt⸗ 
reich zu zahlende Entſchädigung zu ſeinem Schuldner machte. Es 
bleibt uns alſo hier nur übrig, diejenigen Fragen zu prüfen, welche 
fh auf das Schuldverhältniß ln Frankreich und Oeſt⸗ 
reich beziehen. i 
Zunächſt kann es uns nicht auffallen, daß Oeſtreich überhaupt 
das Zwiſchenſpiel Frankreichs bei dieſer Angelegenheit zugelaſſen 
hat. Man weiß, daß in Villafranea der Kaiſer Napoleon die Feder 
geführt, und daß es nicht der Kaiſer Franz Joſeph war, der die 
riedensbedingungen vorgeſchrieben hat. Wenn es jedoch ein Ehren⸗ 
punkt war, daß der Kaiſer von Oeſtreich ſein lombardiſches Koͤnig⸗ 
teich nicht unmittelbar an Sardinien abtreten und ſomit den klei⸗ 
nen Nachbarſtaat als ſiegreichen Eroberer anerkennen wollte, ſo er⸗ 
ab ſich von ſelbſt, daß, wie der Abtretungskontrakt, ſo auch das 
aus demſelben entſpringende Schuldverhältniß unmittelbar nur 
dult Frankreich geregelt wurde. Es erwuchs dabei für Oeſtreich noch 
Rus. anderweitige Vortheil, daß es allerdings in Frankreich einen zu⸗ 
erlä igeren und zahlungsfähigeren Schuldner erhielt, als in dem 
urch übergroße Kraftanſtrengungen erſchöpften Sardinien. 
üb bpelehen von diejen Verhältniſſen, waren es zwei Punkte, 
über welche man erſt durch die Züricher Verträge beſtimmteren Auf⸗ 
Gluß erhalten hat: die Höhe der vereinbarten Entſchädigung und 
le Modalitäten der Zahlung. Die Zerrüttung der öſtreichiſchen 
drangen iſt notoriſch, und ein ſchweres Verhängniß hat den ſüd⸗ 
bluſchen Kaiſerſtaat jeit einer Reihe von Jahren gezwungen, nicht 
i aß das In⸗ und Ausland mit jeinen unauperläffigen Schuldver⸗ 
Geeibungen u überſchwemmen, ſondern auch von dem nationalen 
eſizthume ein Stück nach dem Anderen in den Schlund des De⸗ 
wei zu werfen, welcher dennoch im Frieden wie im Kriege immer 
eiter und tiefer ſich aufthat. Es ſcheint faſt nur ein äußerſter 
u dieſer zehrenden Finanznoth zu fein, wenn Oeſtreich, nachdem 
dal omänen und Forſten, Bergwerke und Eiſenbahnen veräußert 
— Aa auch ein Glied des Staatskörpers hinopfert, da ihm eine 
5 erielle Entſchädigung geboten wird, und es klingt nichts weni⸗ 
dor als widerſinnig, wenn von Diplomaten die Anſicht geäußert 
Kia iſt, daß Italien, auch ohne Schwertſtreich, nur mit dem 
1 Schlüſſel ſich den Beſitz Venetiens würde erſchließen 
Andererſeits iſt der Verdacht laut geworden, daß Oeſtreich 
vielleicht weniger daran denke, durch die als Ent ii 15 En 
umme jeinen vielfach N Finanzen auf u f 


„als viel⸗ 
mehr die Mitt N helfen, a 5 
ſchaft in Italien zu gewinnen, um für ſeinen Bet und ſeine Herr 


neuerdings den Kampf aufzunehmen. [der 
1 glauben wir, mird hinreichend durch den Sag e 
* ertrages zwiſchen Oeſtreich und Frankreich entkräftet, welcher 
f e Feſtſezungen über die Höhe und die Zahlungstermine der Ent⸗ 
chädigungsſumme enthält. Der Betrag von vierzig Millionen 

ulden Konventionsmünze mag den ſardiniſchen Finanzen als eine 
were Laſt erſcheinen; aber es bildet in keiner Weiſe eine genü⸗ 
gende materielle Grundlage, von welcher Oeſtreich eine Wiederer⸗ 
A erung Italiens unternehmen könnte. Ueberdies wird die Summe 
S0. mit einem Male und nicht binnen kurzer Friſt in die k. k. 
Staatskaſſe fließen, da die erſten acht Millionen Gulden erſt bei 


Ablauf des dritten Monats vom Tage der Vertragsſchließung zu 


Sonnabend den 10. Dezember 1859. 
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In ſerat e 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


entrichten ſind und die Zahlung des Reſtes in zehn Raten von 9 5 
zu zwei Monaten erfolgen ſoll. Im Ganzen muß alſo ein Zeit⸗ 
raum von beinahe zwei Jahren verfließen, ehe Oeſtreich in den 
Beſitz der ganzen Summe gelangt. Und darin liegt wohl der ma⸗ 
terielle Beweis, daß der Wiener Hof nicht in der Lage iſt, das Löſe⸗ 
geld der Lombardei für eine erneute Kriegsſpekulation zu verwenden. 


Deut ſchland. 

Preußen. Fine le 9. Dez. [Vom Hofe; Man» 
cherlei.] Heute Mittag empfing die Königin den Beſuch des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche Mittags 12 
Uhr nach Schloß Sandı ouci Lehren waren, aber ſchon mit dem 2Ubr- 
zuge wieder hierher zurückkehrten und an der Tafel Theil nahmen, 
die im Palais des Prinz⸗Regenten ſtattfand. Der a iſt 
geſtern Abend halb 10 Uhr vom Schloſſe Blanckenburg hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft waren auf dem Bahnhofe anweſend 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Stadt⸗Kommandant, 
General v. Alvensleben und der Polizei-Präfident v. Zedlitz. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm traf in dem Augenblicke ein, als ſein er⸗ 
lauchter Vater ſich aus dem Wartezimmer zum Wagen begab. Der 
Prinz⸗Regent fuhr, von ſeinem Sohne begleitet, ins Palais, wo 
auch die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm anweſend war. Heute 
Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regent mit den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinitz und ließ ſich darauf von dem General 
v. Manteuffel, dem Polizei⸗Präſidenten v. Senne dem Gene⸗ 
ral⸗Intendanten v. Hülſen Vorträge 1125 Mittags hatten der 
Kriegsminiſter v. Roon und andere höhere Militärs die Ehre des 
Empfanges. — Heute ene iſt der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg vom Schloſſe Blanckenburg hierher Era ar der 
Prinz Albrecht wird erft morgen von dort hier eintreffen, weil er 
ar den Wunſch des Herzogs von Braunſchweig noch einer Jagd 

eiwohnt. 

nſer Geſandter in Wien, Baron v. Werther, iſt auf die ihm 
durch den Telegraphen zugegangene Nachricht von dem Tode ſeines 
Vaters von Wien hier angekommen. Fir Leichenbegängniß wird, 
wie ich höre, morgen ſtattfinden. — Der öftreihtiche Geſandte am 
ruſſiſchen Hofe, Graf Thun, weilt auf der Durchreiſe nach Peters⸗ 
burg augenblicklich hier und machte heute Mittag einigen Mitglie⸗ 
— des Nee Korps ſeine en ich böre, wird 
ber nl Aae 2 Peel al un . Sa 
ſoll, wird in den nächſten Tagen erfolgen. — Der Hofmarſchall 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, Major v. Heinz, ſchon lange leidend, 
hat ſich wieder nach der Schweiz begeben müſſen, wo er ſchon im 
vorigen Jahre einen längern Aufenthalt genommen hatte. Mit 
ſeiner Stellvertretung iſt der Adjutant des Prinzen, N 
v. Schweinitz, beauftragt worden. — In den nächſten Tagen wird 
es ſich entſcheiden, ob der Prinz⸗Regent zur Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Koblenz⸗Bingen nach Koblenz gehen wird. Die Reiſe 
des Handelsminiſters und einiger Räthe feines zo 15 be⸗ 
reits feſt. — Die alljährlichen Weihnachts⸗Ausſtellungen haben 
ſich bereits aufgethan; bis jetzt iſt aber der Beſuch nur ſchwach ge⸗ 
weſen. Möglich, daß die im Kroll ſchen . ee veranſtaltete 
Ausſtellung, deren Eröffnung am Sonntag erfolgt, eine größere 
Anziehungskraft übt. In den hieſigen Läden ift ebenfalls Alles 
auf das Prächtigſte i A aber die Beſitzer warten vergebens 
auf Käufer. Auch die Beſtellungen von auswärts laufen ſehr ſpär⸗ 
lich ein. — Der hieſige Hofkonditor L. Meyer erhielt vor einiger 
Zeit aus Newyork den Auftrag, einen Rieſenbaumkuchen dorthin 
u ſenden. Heute hat derſelbe ſeine Reiſe über Bremen an ſeinen 
eſtimmungsort angetreten. Der Baumkuchen, welcher einige Tage 
805 zur Schau gelte t war, hat eine Höhe von 4½ Fuß und fein 
ollgewicht beträgt 54Y, Pfund. Von Liebhabern dieſer Art Ku⸗ 
chen wird die genannte Konditorei ſehr bevorzugt und darum er⸗ 

hält fie ſelbſt aus entfernten Welttheilen Beſtellungen. 

Berlin, 9. Dez. [Berlins wa deutung; zur neue⸗ 
ſten Nekrolo te.] Jaden wien 9 der fi mt Lorſchunz 7 
über die Ga der Adminiſtration und der ſtaatlichen Einrichtungen der 
preußtichen onarchie beſchäftigt, wurde geſtern ein ſehr intereſſanter ortrag 
über die zunehmende Bedeutung Berlins unter den Seen vom Kurfür⸗ 
82 Friedrich I, bis zur Gegenwart, gehalten. Der Vorkragende ging von der 

ehauptung aus, daß die Wichtigkeit, die Größe und der Glanz jeder Haupt⸗ 
tadt Hand in Hand mit der Macht des Staates gehe, deſſen Admniniſtrations⸗ 

entralpunkt ſie iſt. Er theilte ſeinen Vortrag in zwei Abtheilungen, von denen 
die erſte die Ne e des Wachstums Berlins an Gröhe und Bevölkerung, 
überhaupt aber die Reſidenz in der 17 auf ihre äußere Erſcheinung dar⸗ 
ſtellt, während die zweite, beſtimmt für die nächſte igung, die Steigerung der 
Intelligenz und der Kunſt, der Induſtrie und des gewerblichen Verkehrs und die 
Hülfsanſtalten für die wiſſenſchaftlichen und mechaniſchen Bestrebungen umfaf- 
ſen wird. Wir entnehmen dieſer, auf die Angaben des ſtatiſtiſchen Bureau 's und 
die archivaliſchen Mittheilungen des um die Geſchſchte Berling hochverdienten 
Fidicin bafirten Darſtellung folgende Notizen von all eineinem Sntereife: „Von 
den ſehr zahlreichen Angaben, die ſich auf die etymologiſche Erklärung des Na- 
mens Berlin beziehen, findet noch heute die Ableitung von dem erſten christlichen 
Landesfürſten, von Albrecht dem Bären, den willigſten Eingang, obgleich viele 
Historiker, wie Süßmilch, Nikolai, Hermes und Wilcken, andere Vermuthungen 
aufſtellen. Bis jest iſt übrigens weder die Ableitung des Namens, noch der 
Umſtand feſtgeſtellt, welcher von den alten Hauptbeſtandtheilen der Stadt, ob 
Berlin oder Köln, der ältere iſt. Als der erſte Hohenzoller 1420 nach Berlin 
kam, 17 1 die beiden vereinigten ehemaligen Fiſcherdörfer in etwa 1000 zum 
Theil ih echten, niedrigen Häuſern kaum 6000 meijt nur ländliche Beſchäftigun⸗ 
gen treibende 1 470 hundert Jahre Ipäter hatte ſich die Einwohnerzahl 
verdoppelt, im dreißigjährigen Kriege aber fiel fie wieder auf Dagegen 
hatte fie ſich unter dem roßen Kurfürſten bis auf 20,000 vermehrt, und von da 
ab blieb le bis auf die Gegenwart in immerwährender Progreilion. Im To⸗ 
desſahr Friedrichs d. Gr reihte fie fich ſchon mit 148,000 Seelen den größten 
Städten Europa's an. Am wenigſten nahm die Einwohnerſchaft unter Friedrich 
Wilhelm II. zu. Nach dem Befreiungskriege trat, 7 85 durch Zuzug, theils 
durch den ncberscheß der Geburten, eine ungeheure Steigerung ein 8 der Zuwachs 
der Beopfterung belief ſich in dem Dezennium zwiſchen 1828 — 1838 allein auf 
nahe an 50,000, in den Jahren 1838 —1848 ſogar auf mehr als 128,000, und 


von 1848-1858 auf 170,000 Seelen, fo da 


Aber beben dr 5 AR Jahre 
gehörigen deſſelben die halbe Million voll ſein di; 1 5 
häuſer iſt im Verhältniß viel weniger geſtiegen, —— = Da rege 
Basen haben ſich bis 7 noch nicht auf volle 9500 vermehrt. Damals 
wohnten nur 6, jetzt wohnen 50 Menſchen durchſchnittlich in eine Haufe Die 
erſte Aufnahme des Bauwerthes aller Wohnhäufer ſtammt u Neue den 
Hälfte des 16. Jahrhunderts; ſie ergab die Summe von 130 4 0 

Todesjahr Friedrichs d. Gr. war ſie bis auf 22 Mill. Thaler an Talk., — 
am Schlufje des Jahres 1858 betrug fie ſchon 152 Mill. Thaler. N nalen, un 

geſtern verſtorbene Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Werther war zuletzt 55 vor⸗ 
marſchall, früher Miniſter der 3 Angelegenheiten, und R 
ord. Geſandter und bev. Miniſter an verichiedenen Höfen, namentlich in Pari 
Bis 1807 diente er im Dragonerregiment v. Auer zu Königsberg, aus N 
als Rittmeiſter ausſchied, um die diplomatiſche Laube n zu betreten. Der B hi 
ewigte war außer dem Schwarzen Adlerorden mit 16 Großkreuzen fremder Or- 
den geſchmückt, und iſt etwa 87 Jahre alt geworden. * den letzten Ta — 
ſah man ihn täglich, begleitet von ſeiner Gemahlin oder Tochter, in der it» 
tagsſtunde einen Spaziergang durch die Hauptallee des Thiergartens machen 
— Der vor einigen Tagen in Warmbrunn nach zweijähriger Krankheit verſtor⸗ 
bene Prof. Dr. Moſch hatte ſich beſondert durch eine ausführliche eſchreibung 
des Rieſengebirges verdient gemacht, je näher er es kennen lernte, je mehr liebte 
er es, er zog daher in eins ſeiner lieblichſten Thäler, um ſein Leben dort unter 
155 literariſchen Arbeiten zu beſchließen. Im vorigen Jahre ſtarb feine 
ebenfalls in Warmbrunn wohnende Freundin, die Wittwe des originellen e 
taſtereichen Schriftſtellers Exnſt Theodor Wilhelm Hoffmann, des Dichters der 
Nachtſtücke und des kleinen Zaches (geſt. zu Berlin 1822). 


mit dem Militär und den An⸗ 


— [Die Veröffentlichung der Bundesta 
tokolle.] Es kommt nicht oft vor, daß die „Göttinger 
Anzeigen“ ſich auch nur beiläufig mit Tagesfragen 
und geſchieht es doch einmal, To hütet das ıatı ich ängſtlich, die 
ſichere Straße des „Referates“ zu verlaſſen. Das neueſte Stück 
der Anzeigen bringt indeſſen zur Frage von der allgemeinen Ver⸗ 
offentlichung der Bundestagsprotokolle eine thatſächliche Mitthei⸗ 
lung, die es wohl verdienen möchte, aus dem ſtillverborgenen Win⸗ 
kel der Gelehrſamkeit auf den Zeitungsmarkt gezogen zu werden. 
„Nicht bloß das größere Publikum, klagt der Professor Kraut da⸗ 
ſelbſt, wird (ſeit den bekannten Bundesbeſchlüſſen nämlich) in Un⸗ 
bekanntſchaft mit den Verhandlungen der Bundesverſammlun ge⸗ 
laſſen, ſondern es gilt dies ſelbſt von denjent en, welchen das Sku⸗ 
dium des Staatsrechts zur Pflicht gemadt it, wie denn, obgleich 
die Göttinger Univerſitätsbibliothek die offizielle, nicht füt das Pu⸗ 
blikum beſtimmte Ausgabe der Protokolle befigt, nicht nur auch 
den ordentlichen Profeſſoren ſondern ſelbſt denen des Staatsrechts 
die Einſicht verfagt if.“ Sehr richtig bemerken die „Göttinger 
Anzeigen“, bab n. das Publikum an demjenigen, was 
feit 1814 in der für dle Oeffentlichkeit beftimmiten Ausgabe der 
Protokolle noch von den Verhandlungen mitgetheilt wurde In⸗ 
tereſſe nehmen konnte“. Einen Beleg für die große Unkenntniß des 
Publikums über die Verhandlungen der Bun esverſammlung fin⸗ 
det das Blatt in einem Artikel der „Frankf. Poſtzeitung“ vom 
Auguſt dieſes Jahres, mit dem Beifügen freilich, daß er vielleicht 
auf eine abſichtliche Täuſchung gerichtet war. „Mit gänzlicher 
Ignorirung des Bundesbeſchlues vom 1. Juli 1824 ward darin 
das Aufhoͤren der erwähnten Ausgabe der Protokolle ſchon im 
Jahre 1824 angenommen und all lediglich dem Mangel an 
Theilnahme des Publikums beigemeſſen, auch dem beſſer unterrich⸗ 
teten „Preuß. Wochenblatte“ gegenüber ausdrücklich abgeleugnet 
daß der fernere Druck jener Ausgabe aus dem Grunde a teilt 


98 x o⸗ 
elehrten 
eſchäftigen; 


ſei, „weil der Bundestag es für gut fand, ſich dem Li 
Oeffentlichkeit ar entziehen“. Das beiläufige Aae der ge Ai 
Zeitſchrift, daß eine Geſchichte der Bundesverſammlun „dereinft 
das widrigſte Blatt in der Geſchichte des deutſchen Volkes bilden 
werde“, dürfte kaum viel Widerſpruch finden. (N. 3.) 

[die Aufgabe act un eTtee Die Schwierig⸗ 
keiten, welche dem Zuſammentritt des Kongreſſes ſich bisher entge⸗ 
Sende bel hatten, haben ſich ige: auf die italieniſche 
rage bezogen, als vielmehr in der Befürchtung des engliſchen Ka⸗ 
binets ihren Grund gehabt, daß es auf dem bevorſtehenden Kon⸗ 
greß zur N des nach dem orientaliſchen Kriege abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedens ommen werde. Von dem engliſchen Kabinet ward 
ein Einverſtändniß mit Rußland in dieſer Beziehung voraus eſetzt. 
Es ſoll jetzt aber feſtſtehen, daß der bevorſtehende Kon reß ſich le⸗ 
dap mit der Regelung der italieniſchen Frage zu fesch fügen 
habe. In dem ſſtreich ſchen Einladungsſchreiben ſoll dies auch 
ausdrücklich hervorgehoben fein. Was den beabſichtigten italieni- 
ſchen Staatenbund anbetrifft, ſo werden nach Feſtſtellung der 
Hauptgrundzüge durch den Kongteb die betreffenden italieniſchen 
Staaten mit Oeſtreich zu den eingehenderen Berathungen behufs 
Errichtung dieſes Staatenbundes zuſammentreten. Das oͤſtreichi⸗ 
I Kabinet hat ſich in ſeinem Einladungsſchreiben dafür ausge⸗ 
prochen, daß die betreffenden italieniſchen Herzöge, falls ſie Bis 
zum Zuſammentritt dieſes befonderen Kongreſſes 80 ihre Staaten 
urückgekehrt ſein follten, bei den näheren Berathungen wegen 

ründung des italieniſchen Staatenbundes in gleicher Weile wie 
die anderen italieniſchen Herrſcher ihre Vertretung finden. (E. 3.) 

— [Das Eiſerne Kreuz] Zur Zeit find in der preußi⸗ 

ſchen Armee noch 12 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe vorhanden, wo⸗ 
von drei jedoch auf die Invalidenabtheilung kommen und eins mit 
dem bewilligten Austritt aus dem Dienſt des Generals der Kaval⸗ 
lerie, Grafen v. Noſtitz eben ausgeſchieden iſt. Die Zahl der Eiſer⸗ 
nen Kreuze zweiter Klaſſe, welche im verfloſſenen Jahre noch 108 
betrug, iſt gegenwärtig durch Tod oder Verabschiedung bereits bis 
auf 89 zuſammengeſchmolzen, worunter ſich 10 Shand die⸗ 
ſes Ordens, aber andererſeits auch 39 Ritter befinden, welche be⸗ 
reits dem Militär⸗Verwaltungsfach oder Invalidenabtheilungen 
angehören. * 

g 825 ig, 8. Dez. . Expedition nach Oſtaſien. 
Für die nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern beſtimmte Expedition iſt 
die Anftellung eines Geſchwaderſekretärs für nothwendig erachtet 


und iſt es gelungen, für dieſe Stellung den Rechtskandidaten Lamleé, 
Sohn des auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Leiſtungen bekann⸗ 
ten Geheimſekretärd bei der Admiralität, Lamlé, zu gewinnen. Da 
der Geſchwaderſekretär durch ſeine Stellung in der Lage ſein dürfte, 
am Schluſſe der Expedition die wichtigsten Verhandlungen während 
derſelben zu referiren und Aufammenzufaffen, was namentlich für den 
Handelsſtand von großer Wichtigkeit ſein dürfte, ſo iſt um ſo mehr 
zu bedauern, daß der ıc. Lamlé das Unglück hat, faſt völlig tanb zu 
ſein und daß keine Ausſicht auf Wiederherſtellung während der Reife 
vorhanden iſt. Aeußerm Vernehmen nach 10 die Marineverwal⸗ 
waltung, als Transportſchiff für die oſtaſiatiſche Expedition, das in 
Hamburg neu erbaute KlipperſchiffColumba“ das 300350 Laſt 
groß, angekauft. Lieutenant zur See 2. Klaſſe. Behrend, iſt, wie wir 
bören, zum 1. Offizier des Fahrzeuges beftimmt. (D. 3.) 
Magdeburg, 7. Dez. [Falſchmünzer.] In vergangener 
Nacht iſt hier eine Falſchmünzerwerkſtätte aufgehoben worden. Sie 
ſollen ſich auf das Anfertigen verſchiedener Münzſorten beſonders 
aber auf die Falſchmünzung von preußiſchen und ſächſiſchen Thaler⸗ 
ſtücken gelegt haben, deren eine nicht unbeträchtliche Summe in wohl⸗ 
gelungenen Exemplaren bei ihnen vorgefunden und mit den Appa⸗ 
raten konfiszirt wurde. (M. 2.) a 
Münſter, 8. Dezember. [Adreſſe.] Auch von zahlrei⸗ 
en Katholiken des Kreiſes Steinfurt und der Stadt Münſter 
iſt eine Adreſſe an Se. K. Hoheit den Prinz⸗Regenten (in Betreff 
der Unverletzlichkeit des Kirchenſtaates) beſchloſſen und unterzeichnet 
worden. (Weſtf. M.) ; 
Nordhauſen, 8. 1 f [Auswanderer.] In Thüringen 
und der Harzgegend bereiten ſich eine Anzahl fleißiger und zum Theil 
wohlhabender Familien zur Auswanderung nach dem Kaukaſus vor, 
wohin ſie nächſtes Frühjahr, von einem Brauer aus der Gegend 
von Nordhauſen angeregt, welcher ſich in jenem unwirthbaren Ge⸗ 
birgslande eine 6 5 Landfläche erworben hat, abgehen wollen. 


Die „Thür. Z.“, welche dieſes meldet, warnt vor dem Wagniß eines 
ſolchen Schrittes. 
Oeſtreich. Wien, 8. Dezbr. [Preßverwarnung; 


Tagesnotizen.], Nach den „Neueſten Nachrichten“ und der 
„Preſſe“ hat auch die „Vorſtadt⸗Zeitung“ eine Verwarnung erhal⸗ 
ten, welche im Erlaß der Statthalterei wie folgt motivirt iſt: „Die 
„Vorſtadt⸗Zeitung“ vom 28. November d. J. Nr. 328 bringt un⸗ 
ter der Aufſchrift: „Das Schickſal Mittelitaliens“ einen Artikel, 
welcher in ſeinem legten Abſatze eine mit den Friedensprälimina⸗ 
rien von Villafranca im Widerſpruche ſtehende Kandidatur eines 
kaiſerlichen Prinzen aufſtellt, und dadurch die den Allerhöchſten 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ſchuldige Ehrerbietung verletzt. 
Die k. k. Polizeidirektion erhält daher den Auftrag, der Redaktion 
des gedachten Journals hierfür in Gemäßheit des §. 22 der P. O. 
eine ſchriftich. Verwarnung zu ertheilen.“ — Die dem Fürften 
Miloſch gehörigen Wiener Säufer werben verkauft. Ein Zeichen, 
daß die Fürſten auch für kurze Zeit nicht mehr zurückzukehren ge⸗ 
denken. — Die neue Leichenhalle, welche im allgemeinen Kranken⸗ 
hause erbaut wurde und demnächſt eröffnet wird, iſt ein umfangrei⸗ 
ches, 2 Stockwerke hohes Gebäude. Daſſelbe, auch in den Formen 
mit Geſchmack hergeſtellt, mit Inſchriften und ſymboliſchen Figuren 
eſchmückt, entſpricht allen Anforderungen der fortſchreitenden Wiſ⸗ 
aſchaft, hat Eiskeller und Waſſerleitungen ıc. Das alte Leichen⸗ 
haus wird nach Eröffnung des neuen Gebäudes kaſſirt, der Hof⸗ 
raum gegen die Spitalkaſſe erweitert und daſelbſt ein geſchmackvol⸗ 
ler Garten angelegt werden. — Die Taxen für eigene Gräber und 
Denkmäler von den hieſigen Friedhöfen geben der Kommune einen 
jährlich n Ertrag von circa 25,000 Fl. 
Vorverhandlungen zum Kongreß] Neapel 
hat ſeine Abneigung gegen den Eintritt in den ikalieniſchen Bun⸗ 
destag aufgegeben, Rom und Sardinien hingegen halten an ihrer 
Oppoſition, ſrellic aus ſehr verſchiedenen Gründen, feſt. Die roͤ⸗ 
miſche Regierung fordert, „die an dem Kongreſſe theilnehmenden 
Mächte ſollten ausdrücklich erklären, daß der von der päpſtlichen 
Regierung zum Kongreſſe abgeſandte Bevollmächtigte den ganzen 
Kirchenſtaat mit Einſchluß der Romagna zu vertreten habe“. Es 
käme dies einer Garantie der Integrität des Kirchenſtaates ziem⸗ 
lich gleich. Ueber die Vertretung der mittel⸗italieniſchen Staaten 
beim Kongreſſe iſt noch immer nichts entſchieden; man ſcheint die⸗ 
ſelben rein als die leidenden Theile behandeln zu wollen. In Be⸗ 
treff des ruſſiſchen Strebens, die Reviſion der Pariſer Verträge 
von 1856 auf dem Kongreſſe zur Verhandlung zu bringen, wird 
von Petersburg aus jeßt erklärt, man habe die Anregung dieſer 
Frage hauptſächlich nur als Unterhandlungsmittel benußt, um 
England von übergreifenden Anſprüchen abzubringen. Selbſt 
dieſe Verſicherung als vollkommen begründet angenommen, ſteht 
dennoch fit, daß man dieſe Verträge zum Gegenſtande von Ver⸗ 
handlungen gemacht hat. (K. 3.) 

— [Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England! äußert ſich die „Oſtd. Poſt“ aus Veranlaſſung 
des Schreibens an die Liverpooler Kaufleute folgendermaßen: Der 
Kampf des heutigen Frankreichs gegen England iſt ganz anderer 
Natur, als wie er zur Zeit der Reſtauration und des Julikönig⸗ 
thums geweſen. Dieſe beiden Regierungen haben Englands Ueber⸗ 
legenheit anerkennen müſſen und haben ihre Bemühungen daher 
allerlei heimlichen Iutriguen auf dem Kontinent zugewendet; die 
Rivalität verkroch ſich unter die Decke. Napoleon 10 die britiſche 
Ueberlegenheit auf dem Meere zu einem Vorurtheil herabgedrückt. 
Dank der Schraube, dem Dampfe und einer unausgeſetzten Thä⸗ 
tigkeit beſitzt Napoleon IIL, was Napoleon L nie erlangen konnte: 
eine Marine, welche der engliſchen in jo weit ebenbürtig it, daß bei 
einer etwaigen Seeſchlacht der Sieg den Engländern nichts weni⸗ 

er als geſſchert iſt. Trafalgar iſt bei der heutigen franzöſiſchen 
Marine zum Kinderſpott hera gejunten. Die ent Seemacht 
iſt großjährig geworden und in dieſer 70 figfeit ſieht der Eng⸗ 
länder eine folgenſchwere feindſelige Thatſache. Und das iſt ſie 
auch. Weil früher der galliſche Hahn die größte Landmacht der 
Welt beſaß, ſo paralyſirte ihn der britiſche Dreizack durch die größte 
Macht zur See. Es waren zwei Rivalen, von denen der Eine ſeine 
Kraft im rechten Arme hatte, der Andere im linken. Heute, wo die 
franzöſiſche Kriegsmarine der engliſchen ebenbürtig geworden iſt, 
hat Frankreich zwei Arme und England immer noch nur einen. 
Darin beſteht die Ueberlegenheit des zweiten Empire über das In⸗ 
ſelreich. Dieſe neue Stellung der franzöſiſchen Macht übt ihren 
Einfluß auf allen Gebieten der Politik. Frankreich fühlt ſich. Wo 
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Karl X. und Louis Philipp ſchüchtern gegen England intriguirt 
haben, da tritt Napoleon offen auf: sic volo, sic Jubeo. „Große 
Nationen ſind gemacht, einander zu würdigen, nicht einander zu 
fürchten“, ſchreibt Herr Moquard an die vier Liverpooler Briefſtel⸗ 
ler. Eine Lehre, woran die engliſchen Staatsmänner wohl gethan 
hätten, wenn ſie früher davon Gebrauch gemacht hätten. Lord Pal⸗ 
merſton that ſchnurſtracks das Gegentheil; er fürchtete wohl eine 
oder die andere Macht, aber, etwa mit Ausnahme Frankreichs, ver⸗ 
ſtand er keine zu würdigen. Er verdarb es mit allen. Er würdigte 
eben ſo wenig die Freundſchaft, die zwiſchen Petersburg und den 
Tuilerien nach dem Frieden von 1856 zu Tage trat, als er die 
Feindſchaft würdigte, die den Hof von Paris gegen den Hof von 
Wien zu einem Kriege drängte. Er würdigte Nichts außer die 
Pſeudoklugheit einer eines großen Staates unwürdigen und ſich 
ſelbſt vernichtenden Neutralität. Die engliſchen Staatsmänner ai 
Zeit Napoleons I. hatten gegen die furchtbaren Heere des großen 
Kriegers zwei Gegengewichte: eine furchtbare Flotte und einen im⸗ 
menſen Einfluß im Rathe der übrigen europäiſchen Großmächte, 
die ſie immer zu neuen Koalitionen zu ſpornen wußten. Die engli⸗ 
ſchen Staatsmänner zur Zeit Napoleon's III. gebieten nun über 
keine furchtbare Seemacht Frankreich gegenüber und beſitzen eben ſo 
wenig einen dominitenden Einfluß an den großen Höfen Europa 8, 
Was ſollte Napoleon III. veranlaſſen, gegen England Krieg zu füh⸗ 
ren? Was er zu erreichen wünſcht, erreicht er auch ohne Landungs⸗ 
verſuch. Britannien iſt nicht mehr Herrin der Meere, es muß Frank⸗ 
reichs Hülfe ſuchen in den Gewällern China's wie einſt in den Ge⸗ 
wäſſern des Schwarzen Meeres; es muß Frankreichs Schiffe dul⸗ 
den in Kanonenſchußweite von der Meerenge von Gibraltar; es 
wird im Mittelmeer ſchließlich Frankreichs Bedingungen folgen. 
Wozu Krieg? Die Herren Shaw, Melloz, Irving und Blakwell kön⸗ 
nen beruhigt ihre 1 zum neuen Jahre machen, der Neujahrstag 
von 1860 wird in die Verhältniſſe des Baumwollhandels keine po⸗ 
litiſche Veränderung bringen. 
— [Die Vorladung des Herzogs von Modena] 
Die mehrfach erwähnte, vom Kanzler Barachi Namens der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in Modena veröffentlichte Citation des Her⸗ 
zogs Franz V. von Modena vor Gericht, betreffend die gegen den⸗ 
ſelben erhobene Anklage „wegen Rückſtellung von Manufkripten, 
Münzen und 690,000 Fr. welche der Herzog aus dem Muſeum 
und der Bibliothek von Modena im Juni d. J. mit ſich genommen 
haben ſoll“, giebt der „Oeſtr. Z.“ zu folgenden Bemerkungen An⸗ 
laß: Was zunächſt die erwähnte Geldſumme anbelangt, welche ſich 
zur Zeit der Abreiſe des Herzogs in der Kaſſe befand, ſo wird Nie⸗ 
mand (2) es beftreiten wollen, daß der Herzog von Modena da⸗ 
mals unter allen Umſtänden das Recht hatte, dieſes Geld zur Er⸗ 
haltung und Beſoldung der herzoglich modeneſiſchen Truppen zu 
verwenden, welche es für ihre Pflicht hielten, ihrem Souverän zu 
folgen. Sind wir übrigens gut unterrichtet, ſo hat der erwähnte 
Betrag kaum hingereicht, um die Erhaltungskoſten für die herzoglich 
n Truppen bis zum Monate September d. J. zu be⸗ 
ſtreiten und die betreffenden Auslagen mußten ſeither vom Herzoge 
anderweitig gedeckt werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
daß die Geſammtzahl der herzoglichen Truppen, welche ſich derma⸗ 
len unter dem Kommando des Generals Saccozzi auf öſtreichi⸗ 
ſchem Gebiete, in der Nähe von Mantua befinden, ſich auf etwa 
3500 Mann beläuft. — In Bezug auf die Kunſtgegenſtände (Ma⸗ 
nuffripte, Medaillen u. dgl.), deren in der Citation Erwähnung 
geſchieht, muß man vor Allem wiſſen, daß ſowohl die Bildergalle⸗ 
rie als auch die Medaillenſammlung des Muſeums in Modena ein 
Privateigenthum der öſtreichiſch⸗eſtenſiſchen Familie war und ge⸗ 
blieben it Die Familie Eſte hat, als fie Ferrara verließ, die ihr 
arte: Bildergallerie nach Modena gebracht. Zwar kam ein 
K eil derſelben (unter Franz III) durch Kauf an die königliche 
Dresdener Gallerie; allein ſpäter wurden wieder zahlreiche und. 
koſtbare Acquiſitionen von den Herzögen Franz IV. und Franz V. 
aus ihrem Privatvermögen gemacht, ohne daß die Staatskaſſe da⸗ 
bei wie immer in Anſpruch genommen worden wäre. Die Me⸗ 
daillenſammlung endlich ſtammt von der venetianiſchen Familie 
Obizzo, deren leßter Erbe fie mit anderen Familiengütern, und na⸗ 
menklich mit dem bekannten Sn: Catajo, in welchem ſich da⸗ 
mals das erwähnte Muſeum befand, als eine Privatverlaſſenſchaft 
dem Herzoge Franz IV. erblich vermacht hat. Dieſe koſtbare Me⸗ 
daillenſammlung wurde in der Folge durch die Erzherzoge Ferdi⸗ 
nand und Maximilian von Eſte, und zwar aus ihrem Privatver⸗ 
mögen noch vergrößert und mit namhaften Aequiſitionen bereichert, 
Lemberg, 3. Dez. [Das Verfahren gegen die Ju⸗ 
den.] Gegen Anfang d. J. bewarb ſich der jüdiſche Krämer Ja⸗ 
kob Thur beim Miniſterium um die Erlaubniß, ſein Gewerbe aus 
dem jüdiſchen in dem chriſtlichen Stadtbezirk von Lemberg zu über- 
tragen. Darauf erhielt er vom Lemberger Magiſtrate den Bescheid, 
daß ihm im Einverſtändniß mit dem k. k. Miniſterium des In⸗ 
nern dieſes Geſuch in Anbetracht der von ihm angeführten rück⸗ 
ſichtswürdigen Umſtände ausnahmsweiſe gewährt werde, jedoch mit 
dem Bemerken, daß von dieſer ausnahmsweiſen Begünstigung der 
Ringplatz ausgeſchloſſen ſei. In dieſer Schlußſtelle erkannte der 
Betheiligte einen eigenmächtigen Zuſatz des Lemberger Maglſtrats 
und wandte ſich deshalb mit einer Beſchwerde an die Statthalterei, 
worauf er dahin beſchieden wurde, daß allerdings in dem berufe⸗ 
üen Miniſterialerlaß nur vom 77 — Stadtbezirk die Rede f 
und er daher ermächtigt werde, ſich ſammt ſeiner Familie und Die⸗ 
nerſchaft fortan der deutſchen Kleidung zu bedienen. In Folge 
dieſes Erlaſſes miethete Thur eine Handlung am Ningplage auf 5 
Hahre und eröffnete am 1. November feine Handlung, was er um 
ſo mehr thun konnte, als kein Geſetz die Eröffnung eines Nicht⸗ 
. von der behördlichen Genehmigung des Lokales 
abhängin macht. Kaum war dies geſchehen, ſo erhielt er vom Ma⸗ 
giſtrate die Weiſung, „fein Krämergewölbe ſogleich zuzumachen, 
widrigenfalls daſſelbe von Amtswegen geſperrt werden würde“. 
Obgleich Thur hiergegen an die Statthalterei rekurrirte, wurde den⸗ 
er: ſein Gewölbe am 4 Nov. vom Magiſtrat geſperrt und erſt am 
10. folgender Beſcheid zugeftellt: Die h. k. k. Statthalterei hat hin⸗ 
ſichtlich Ihrer Etablirung am Ringplatze den bieramtlichen Beſchluß, 
daß von Ihrer Befugniß der Ringplat ausgeſchloſſen ſei, lediglich 
beftätigt, aus folgenden Gründen: 

1) Weil unter dem Ausdrucke: chriſtlicher Stadtbezirk im weiteren Sinne 
das ge von Chriften bewohnte Stadtgebiet mit Einſchluß aller Vorſtädte, 
e 

n e nn. 
2) Weil zufolge des auf allerhoͤchſte Entſchließung baſirten — biöher in Kraft 


beſtandenen Hofkanzleidekretes vom 31. Dezember 1811 den Juden die Aub 
übung welch immer Handelsgeſchäfte auf dem hieſigen Haupt- und Ringplaße 
niemals geſtattet werden kann und dieſelben von dort ſelbſt mit Zwangsmittel 
fortgeſchafft werden ſollen. 3) Weil auf dieſem Platze thatſächlich keine iſraell⸗ 
tiſche Krämerei beſtanden hat und dermalen eine einzige chriſtliche Handlun im 
Mieſes ſchen Haufe beſteht, von welcher jedoch die Frontthüre nie auf dem Plaße 
offen fein darf. 4) Weil, obgleich beinahe in allen, den hieſigen Zirneliten zu 
gekommenen Bewilligungen zur Etablirung außerhalb des Judendezirkes der 
allgemeine Ausdruck: chriſtlicher Stadtbezirk vorkommt, es dennoch Keinem 
eingefallen iſt, die zugekommene Begünftigung auf den Ringplaß auszudehnen. 
5) Weil Thur in ſeinem bezüglichen erſten Geſuche feine Abſicht, ſich auf dem 
hieſigen Ringplatze etabliren zu wollen, verschwiegen hat, da er daſelbſt jein 

egehren blos im Allgemeinen um Bewilligung zur Ueberſiedelung aus dem 
Judenbezirke in den chriſtlichen Stadtbezirk aus Geſundheits⸗ und Theuerungs⸗ 
rückfichten geſtellt hat, welche Rückſichten gerade auf die Etablirung am Ring⸗ 
platze, wo die Bevölkerung dichter und die Lokalitäten am Haber zu ſtehen 
kommen, nicht angewendet werden können. (Anm. In Wahrheit hat Thur 
als Urſache ſeines Geſuches die Unmöglichkeit angeführt, im Judenvezirke ein 
Lokal zu bekommen.) 6) Weil nach Etablirung des Thur am Ringplatze auch 
alle anderen hieſigen Iſraeliten, welche Bewilligungen zum Etabliren außer 
halb des Judenbezirkes haben, auf den beſagten Hauptplatz zugelaſſen werden 
müßten, was gewiß eine Unzufriedenheit unter dem chriſtlichen Handels- und 
Gewerbſtande um jo mehr erregen würde, als dieſelben ſeit jeher ausſchließend 
die auf dieſem Platze befindlichen Verſchleißlokalitäten benutzt haben, welche fie 
nunmehr zu Gunſten der Ifraeliten räumen müßten. 7) Weil nach dem Sinne 
des hieſigen Kommerzial- Hofkammerdekretes vom 20. Februar 1822 in Ort⸗ 
ſchaften, wie Lemberg, Krämereien blos zur Bequemlichkeit des Publikums 
daher nur in den Vorſtädten, keineswegs aber mitten in der Stadt und viel 
weniger auf dem Hauptplatze beſtehen follten, wo der Bedarf durch wohl ein⸗ 
gerichtete, förmliche Handlungen aller Art gedeckt iſt. (Anm. Auf dem Ringe 
platze beſtehen viele chriſtliche, und in den übrigen Straßen unzählige jüdische 
Krämereien.) 1 2 

Thur hat an das Miniſterium rekurrirt, deſſen Chef bekannt⸗ 
lich, bevor er in ſeine jetzige Stellung eintrat, Statthalter von Ga⸗ 
lizien geweſen iſt. Ich werde Ihnen feiner Zeit den Miniſterialbe⸗ 
ſmeid mittheilen. (Schl. 3.) 

Venedig, 3. Dez. [Organiſation der bei Oeſt⸗ 
reich verbleibenden lombardiſchen Diſtrikte; deut⸗ 
ſcher Geſangverein.] Heute fand im hieſigen Statthalterei⸗ 
gebäude eine Berathung ſtatt, welcher der Statthalter, der Appel’ 
lationspräſident, der Präſident der hieſigen Finanzpräfektur, der 
Polizeidireltor und der Generalſtabschef der 2. Armee beiwohnten, 
um die Normen feſtzuſtellen, unter welchen die angeordnete Wie 
dereinſetzung der kaiſerl. Behörden in den drei am jenſeitigen Ufer 
des Po gelegenen, bei Oeſtreich verbleibenden Diſtrikten vorzuneh⸗ 
men ſei. So viel man vernimmt, ſoll zuerſt eine entſprechende Mi⸗ 
litärmacht dahin verlegt werden, um den Anordnungen der Be 
horde den gehörigen Nachdruck zu verleihen. Es war beantragt wor⸗ 
den, in jenen Orten den Belagerungszuſtand zu verkünden, jedoch 
wurde davon abgegangen, und es werden ſich die Sicherheitsmaaß⸗ 
regeln bloß auf eine Auflöſung der dort eingeführten National‘ 
garde und eine allgemeine Entwaffnung beſchraͤnken. Morgen geh 
die Organiſirungskommiſſion nach Mantua ab, um an Ort und 
Stelle die Wiedereinſetzung der kaiſerl. Behörden vorzunehmen 
Ferner wird nun die regelmäßige Ziehung der Grenzlinie, die ente 
ſprechende Beſetzung derſelben und die Aufftellung der erforderlichen 
Grenzämter erfolgen. — Es hat ſich hier ein deutſcher Männerge“ 
ſangsverein gebildet, an dem mehrere hier lebende Deutſche und 
Beamte theilnehmen werden. 


Bayern. Münden, 8. Dez. [Verfolgung der Irr 
vingianer] Im katholiſchen Schwaben (der bauriien Pro 
vinz) iſt der Irvingianismus trotz aller geiftlichen und polizeilichen 
Ueberwachung noch nicht ausgerottet. Man hat die verdächtigen 
Geiſtlichen erfommunizirt und vier derſelben, darunter den als 
Schriftſteller bekannten Dekan Lutz, ins Ausland verbannt; einer 
lebt in Augsburg förmlich unter polizeilicher Aufſicht, wo er in 
feiner frühern Stellung als Domvikar und erſter Ordinariatsſe⸗ 
kretär beſonderes Anſehen genoß. Herr Spindler, jo heißt derſelbe, ein 
in der katholiſchen Theologie ſehr bewanderter Mann, wenn wil 
nicht irren, ſogar ein Verwandter des letztverſtorbenen Biſchofs von 
Augsburg, bringt durch eine Erklärung das ganze biſchöfliche Ka 
fc zu Augsburg in nicht geringe Verlegenheit. Der jetzige Bi 
chof von Augsburg, der frühere Stadtpfarrer Dinkel zu Erlangen, 
hatte im Umgange mit Univerſitätsprofeſſoren daſelbſt wohl Gele⸗ 
genheit, den Supernaturalismus der theologiſchen Fakultät in Er 
langen, der bei Einzelnen an den Irvingianismus anftreift, kennen 
zu lernen, und er hat daher, ſobald er den Hirtenſtab übernommen 
eifrig nachgeforſcht, ob nicht einer feiner Unterthanen der gefähr⸗ 
lichen Lehre noch anhänge. Der Pfarrer zu Ottmarshauſen und 
Hammeln, Landgerichts Göggingen, Freiherr v. Sainte Marie 
Egliſe, war ſeit längerer Zeit verdächtig, der Irrlehre anzuhängen, um 
ſo mehr, als er mit dem oben erwähnten Domvikar Epladker ſchon 
ſeit 12 Jahren intim befreundet war. Der freiherrliche Pfartel 
war ſchon vor einigen Jahren im Orte Buxheim, wo er damal 
amtlich fungirte, wegen irvingianiſcher Glaubensrichtung bei det 
oberhirtlichen Stelle denunzirt worden, bekundete aber durch einen 
Glaubenseid ſeine entſchiedene Anhänglichkeit an die katholisch 
Kirche, was übrigens die fünf früher erfommunizirten katholiſchen 
Prieſter auch verſichert hatten, wie denn beſonders Dekan Luß ſich 
verwahrte, gegen die Lehre der katholiſchen Kirche verſtoßen zu ba 
ben. Darauf wurde dem Freiherrn die Pfarrei Ottmarshauſen 
übertragen, aber vor einigen Monaten erfuhr man in Augsburg, 
daß er dich beifällig über das Engelamt und zweifelnd über die um 
befleckte Empfängniß Mariä geäußert habe. Von dem bischöflichen 
Ordinariate zu Augsburg vorgefordert, wurde aus feinen Antwor 
ten auf vorgelegte Fragen alsbald erkannt, daß St. Marie Eglise 
ein Irvingianer ſchon vor Jahren war und noch iſt. Da er ſich 
nun weigerte, vor ſeiner Gemeinde, die ihn liebte und achtele 
durch Ablegung eines vorgeſchriebenen Sündenbekenntniſſes wegen 
ſeiner ihr bisher gepredigten Irrlehren ſich ſelbſt für einen Heuchlel 
gu erklären, ſo wurde er feterlichft inder Kirche zu Ottmarshauſen er 
ommunizirt und ſomit auch brotlos gemacht. Damit war a 
der Handel noch nicht geſchloſſen, denn in Augsburger Blättern el 
ſchien ein den Pfarrer v. St. Marie Egliſe ehrender Nachruf feine! 
Gemeinde. Der Biſchof von Augsburg und der Stadtdekan Dev 
begaben ſich nun ſelbſt nach Otkmarshauſen, denn wer bürgte de 
für, daß nicht die ganze Gemeinde von Itvingianismus ange 
ſei, und ſtellten eine Irre Unterſuchung darüber an, von 
wem der Nachruf ausgegangen ſei. Die ſchwabiſchen Bäuerlein 
waren nicht wenig erihred von der Androhung des kirchlichen 
Bannfluchs und deſſen geiſtigen und weltlichen Folgen, und gab 
Antworten, wie man ſie haben wollte. Etliche erklärten, ſie 

den Nachruf deshalb unterſchrieben, weil ſie meinten, der Pfarre 
bedürfe eines ſolchen Atteſtes, um in den Schooß der katholischen 


* 


Kirche zurückkehren zu können. Fatalerweiſe aber brachte das 
Dollinger Wochenblatt“ von klerikaler Feder die Behauptung, der 
lachruf ſei zwar von der Gemeinde und Kirchenverwaltung unter⸗ 
I&rieben, aber von einem durchgebildeten Irvingianer verfaßt wor⸗ 
en, und der Urheber des Nachrufes ſei kein Andrer, als jener längſt 
erkommunizirte Be wel er in dieſer Angelegenheit überhaupt im 
zeheimen die erſte Rolle ſpielte u. |. w. Nun erklärt aber der ein⸗ 
zige in Bayern lebende ſogenannte Irvingianer, der bereits er⸗ 
wähnte frühere Domvikar Spindler, daß er den Nachruf weder di⸗ 
rekt noch indirekt veranlaßt oder verſaßt habe; es ſei dies eine auf 
Irreführung des Publikums hinauslaufende Denunziation. Wer 
bat nun den Nachruf veranlaßt und verfaßt? Vielleicht erfolgen 
noch mehrere Exkommunikationen von Laien in dieſer Sache; der 
wei will aufs Strengſte gegen den Irvingianismus verfahren, 
er trotz alle dem viele Anhänger unter den Katholiken zählt, leider 
aber ſteht dem geiſtlichen Hirten jetzt nicht mehr der helfende Poli⸗ 
zeiarm zur Seite. (M. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 8. Dez. [Militäriſche Mehr 
forderungen; Beſchlagnahme.] Die Erſte Ständekam⸗ 
mer hat ſich bereits bis nach Neujahr vertagt. Das Budget des 
Kriegsminiſteriums wird im Laufe des Landtags eine Hauptrolle 
pielen, indem die Kriegsverwaltung von der Geſammtmehrforde⸗ 
tung des Finanzgeſetzes für 18601861 von 159,863 Fl. allein 
153,727 Fl. in Anſpruch nimmt. In Folge der jüngſten . 
rungen will die Regierung den Stand der Öffigiere und Unteroffi⸗ 
ziere vermehren, und zwar erſtere um 45 Lieutenants der Infante⸗ 
rie, 13 der Reiterei und 26 der Artillerie, und leptere um 96 Kor⸗ 

orale. Auch die Spielleute und Regiments muſiker der Infante⸗ 
rie ſollen verſtärkt werden; jene um 44 Tambours, dieſe um 51 

oboiſten. Die weſentlichſte 5 1 4 aber, nämlich 84,000 
l macht die bundesmäßige Verſtärkung der Artillerie aus, welche 
bis jegt nicht genügend organiſirt war, indem eine Ausfallbatterie, 
eine dritte Feſtungsbatterie und die Belagerungsartillerie aufgeſtellt 
werden mußte. — Das großh. Amtsgericht Stockach hat die poli⸗ 
zeilich verfügte Beſchlagnahme der Druckſchrift: „Mahnung“ beſtä⸗ 
ligt, welche ohne Angabe des Verfaſſers u. |. w. verbreitet wurde 
und einen Aufruf an die Katholiken des Landes zur Proteſtation 
faen den, angeblich durch das Konkordat herbeigeführten Gewiſ⸗ 
enszwang und zur Eingabe von Petitionen an die Stände um 
Wahrung der verfaſſungsmäßigenGGewiſſensfreiheit enthält. (N. P. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Altenburg, 8. Dezember. [Das 
Stas 12910 17 11 5.J. Zu welchen Konſequenzen unſer jetzt 
m Entwurf vorliegendes Staatsdienergeſetz, jelbft in den ſcheinbar 
unverfänglichſten eſtimmungen führen kann, dafür ein Beiſpiel: 
Jeder Staatsdiener muß es ſich gefallen laſſen, daß ſeine vorge⸗ 
ſedle Behörde ihm die etwa in ſeinen Händen befindlichen dienftli- 
chen Papiere ohne Weiteres abnimmt.“ Präſumtiv wird jeder 
Staatsdiener auch Privatpapiere haben. Sollen ihm dienſtliche 
Papiere abgenommen werden, jo wird man zuvor jeine Papiere 
nach dienſtlichen Papieren durchſuchen müſſen. Es iſt der Beamte 
jeden Augenblick einer Durchſuchung ſeiner Papiere, auch der Pri⸗ 
vatpapiere, ausgeſetzt, wenn anzuordnen beliebt wird, daß ihm 
dienſtliche Papiere abgenommen werden ſollen. Davon, daß dies 
nur in ſeinem Beiſein, daß es nur alsdann geſchehen ſollte, wenn 
er die Herausgabe verweigert, enthält das Geſetz nichts. Welch gren⸗ 
zenloſe Macht, in die tiefſten Geheimniſſe eines Mannes einzudrin⸗ 
gen, giebt dieſe Beſtimmung, namentlich wenn man fie mit §. 11 
des Entwurfs in Zuſammenhang bringt, wonach jeder Staatsdie⸗ 
ner den hoͤhern Anordnungen, alſo auch dem Befehle, die Papiere 
eines ihm Untergebenen zu durchſuchen, ohne Verzug nachzugeben 
hat. Es ftellt ſich vielleicht nach geſchehener Durchſuchung der Pa⸗ 
piere heraus, daß der Betreffende gar keine dienſtlichen Papiere in 
den Händen hätte, daß man ſich irrte, als man ſolche in ſeinen Hän⸗ 
den vermuthete, vielleicht, daß es nur „Mißverſtändniß“ war, wel: 

ches die Maaßregel hervorrief, aber die Papiere des Beamten find 
doch durchſucht und dabei vielleicht manches hervorgezogen, was 
nicht für die Augen des Vorgeſetzten beſtimmt war, ſeien es nur 
-abgeriſſeue Gedanken aus dem Tacitus“. Und hiermit vergleiche 
man die ſchonungsloſe Weiſe, in der nach Art. 125 fg. der Strafe 
prozeßordnung mit den Papieren desjenigen verfahren werden muß, 
der eines Verbrechens angefguldigt iſt. Hier muß z. B. der Bethei⸗ 
ligte, eventuell ein Familienglied, oder ein Nachbar zur Theilnahme 
an der Durchſuchung der Papiere aufgefordert werden. Ja es 
kann die Durchſuchung der Papiere von einem richterlichen Er⸗ 
tenntniß abhängig gemacht werden. Will nämlich der Angeſchul⸗ 
digte die Durchſuchung der Papiere nicht geſtatten, ſo ſind ſie in 
einen Umſchlag zu bringen, zu verſiegeln, in Verwahrung zu neh⸗ 
men und das Kriminalgericht hat zu entſcheiden, ob fie durchſucht 
oder zurückgegeben werden ſollen. Leider ift der 8. 16, über den 
wir oben ſprachen, von der Landſchaft angenommen worden und für 
k erwerfung des ganzen Geſetzes bei der Schlußabſtimmung wenig 
Ausſicht. (D. A. 3) 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Dezbr. [Tages notizen] „Daily News 

beſtreitet die Richtigkeit der in einer Madrider Korreſpondenz des 
„Nord“ enthaltenen Nachricht, daß England neuerdings, aus An. 
laß des marokkanischen Krieges, die Zahlung der ſpaniſchen Schuld 
verlangt habe. Das erwähnte Blatt erinnert daran, daß jene Re⸗ 
lamallon aus der Zeit herrühre, wo Lord Malmesbury Staats⸗ 
ſektetär des Auswärtigen war. — In ihrem City⸗Artikel thut die 
„Times“ einer —— vom Vorgebirge der guten Hoffnung 

rwähnung, in der ein Theil derjenigen, welche nach der Kapkolo⸗ 
nie auszuwandern gelüſtet, in warnendem Tone auf gewiſſe, von 
dem dortigen Parlamente in Bezug auf die Geſindeordnung be⸗ 
ſchloſſene harte Verfügungen aufmerkſam gemacht wird. Dieſen 
Verfügungen zufolge kann jeder Dienſtbote, der ſich des geringſten 
(ſonſt auf dem Zivilwege zu erledigenden) Vergehens Huldig ge⸗ 
macht hat, mit Gefängniß und zwar unter Umſtänden bei ſchmaler 
Koſt, oder mit Einzelhaft, oder mit harter Arbeit auf den Straßen 
beſtraft werden, während ihm gegen ſeinen Herrn kein anderes 
Rechtsmittel übrig bleibt, als den Weg der Zivilklage zu betreten. 
— Bis geſtern Nachmittag iſt von dem Wrack des „Royal Char- 
ter“ durch Taucher eine Partie Gold geborgen, deren Werth auf 
etwa 100,000 Pfd. St. geſchätzt wird. — Der wiederholt erwähnte 
Kaffer, der in London auf eigene Fauſt ſüdafrikaniſch leben wollte, 
wird nicht vor die Aſſiſen kommen, nachdem die große Jury mit 
Recht erkannt hat, daß dieſer Menſch nicht zurechnungsfähig ift, 


und am allerwenigſten nach einem europäiſchen Kodex gerichtet 
werden darf. Es wird dafür Sorge getragen werden, ihn nach ſei⸗ 
ner Heimath zurückzuſchicken. Wie er aber aus derſelben nach Lon⸗ 
don verſchlagen wurde, iſt ein noch ungelöſtes Räthſel. — Der 
„Globe“ beſtätigt die mit der amerikaniſchen Poſt angelangte, San 
Juan betreffende Nachricht; er hat Grund zu glauben, daß, nach 
den Weiſungen General Scott's, die Inſel, bis zur Erledigung der 
age, eine neutrale Stellung behalten und von keinem Theil aus⸗ 
ſchließlich beſetzt werden ſoll. — Mortara, der Vater, der durch ſei⸗ 
nen unmündigen Knaben eine traurige Berühmtheit erlangt hat, 
befindet ſich ſeit wenigen Tagen in London. Bei der letzten Sitzung 
der Evangelical Alliance dankte er dem Ausſchuſſe derſelben für 
ihre bisherigen Bemühungen zu Gunſten ſeines Kindes, worauf 
deſſen Vorſthender, General Alexander, ihm die Verſicherung gab, 
daß der Verein ferner beſtrebt ſein werde, für eine Milderung des 
auf die Juden Italiens laſtenden Druckes nach Kräften zu wir⸗ 
ken. — Die at Familie ift geſtern früh von Windior nach 
Osborne abgereiſt. Der Aufenthalt in Portsmouth war ein mög⸗ 
lichſt kurzer. Von dort fuhr dieſelbe in einer der 5 Bachts, 
unter Salutſchüſſen der auf der Rhede liegenden britiſchen und 
preußiſchen n N f nach der Inſel Wight hinüber. 

— [Ein Meeting iriſcher Gentlemen.] Daß vor- 
geſtern Nachmittag hier ein Meeting iriſcher Gentlemen ſtattge⸗ 
funden hat, um ein iriſches Freiwilligenkorps zu bilden, iſt bereits 
kurz mitgetheilt worden. Den Vorfig führte der Marquis von Dos 
negal, und unter den Anweſenden befanden ſich der Marquis von 
Conyngham, Lord Arran, Sir John Scott Zillie, Sir J. Shiel, 
Herr John O'Connell, die Parlamentsmitglieder Cogan, 1 der 
Seymour u. A. m. Der Vorſitzende eröffnete ſeine Rede mit der 
Ankündigung, daß er ſchon Einen Rekruten angeworben habe, einen 
alten Knaben zwar, der aber geiſtig und körperlich noch ziemlich 
rüſtig ſei, er meine Lord Palmerſton. Va 3 bekanntlich Gü⸗ 
ter in Irland.) Er ſelbſt, ſo verſicherte der Redner, habe keine 
Angſt vor einem feindlichen Einfall, am wenigſten vom Kaiſer Na⸗ 
poleon, den er. perjönlich genau kenne, und von deſſen freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen für England er überzeugt ſei. Leider aber laſſe 
ſich von den Gefühlen der Armee, der Geiſtlichkeit und des Klerus 
in Flankreich das gerade Gegentheil behaupten. Und da ſei es nur 
klug, aufs Schlimmſte gefaßt zu ſein. Es ſollte die Armee, die Flotte 
und vor Allem die Artillerie verſtärkt werden. Dieſen Waffengat⸗ 
tungen würden die Freiwilligen im ganzen Lande treu und wirk⸗ 
ſam zur Seite 199 5 Und er hoffe noch den Tag 5 erleben, an 
dem ein Miniſter wie Lord Palmerſton oder Lord Derby, Ange⸗ 
ſichts aller Sparſamkeitsprediger, erklären werden, nur dann die 
Premierſchaft behalten zu wollen, wenn das Parlament die noth⸗ 
wendigen Mittel zu einer vollſtändigen Landesvertheidigung be⸗ 
willige. Nach dem Präſidenten ſprach der Marquis v. Conyngham 
und beantragte die Reſolution, daß jeder, der durch Geburt, Ver⸗ 
heirathung oder Beſitz mit Irland in Verbindung ſtehe, in das Lon⸗ 
doner iriſche Freiwilligenkorps aufgenommen werden könne. Die 
nächſte, von Lord Arran beantragte Reſolution (ſie wurde, wie die 
frühere, einſtimmig angenommen) ging darauf hinaus, vor Allem 
einen Berwaltungsnusihub zu ernennen, beſtehend aus dem Mar⸗ 
quis von Donegal, Lord Palmerſton, den Ma v. Glanricarde, 
Conyngham und Londonderry, den Grafen v. Donoughwore, 
borough und Deſart, dem Generalprokurator von Irland und an⸗ 
deren einflußreichen Gentlemen. Zuletzt wurde beſchloſſen, daß je⸗ 
des effektive Mitglied eine halbe Guinee Eintrittsgeld und eine 
Guinee jährlich Beitrag zu zahlen habe. Die Ehrenmitglieder 
ſteuern zuerſt 5 und daneben jährlich 1 — 2 Guineen bei. Dafür 
ſoll ihnen geſtattet ſein, die Korpsuniform zu tragen. 

— [Schifffahrtsverordnungen.] Die amtliche „Ga⸗ 
zette“ meldet, daß die offizielle Ankündigung von der Aufhebung 
der Blokade aller equadoriſchen Häfen durch Peru hier angelangt 
iſt; daß die norwegischen Häfen als frei von der orientaliſchen Peſt 
erklärt worden find; daß ſämmtliche, aus Danzig und Antwerpen 
nach Neapel kommenden Schiffe daſelbſt wegen der Cholera einer 
zehntägigen Quarantäne nebſt Purifikation ihrer Kargos im Laza⸗ 
reth ir Klaſſe unterworfen werden; daß Schiffe aus den 1 
ten Häfen, welche Kranke an Bord haben, gar nicht zugelaſſen wer⸗ 
den; und daß Fahrzeuge aus anderen preußiſchen und belgiſchen 
Häfen ſich zwar ebenfalls einer zehntägigen Quarantäne unterziehen 
müſſen, die Ladung aber nicht purifizirt zu werden braucht, wohl aber 
eine Lüftung aller an Bord befindlichen Kleidungsſtücke nothwen⸗ 
dig iſt. Endlich enthält die „Gazette“ die amtliche Anzeige aus 
Chili, daß Waffen und Kriegsvorräthe hinfort nur nach Valparaiſo 
und auch dahin nur gegen beſondere Erlaubniß eingeführt werden 
dürfen. Wo immer Fahrzeuge mit derlei Vorräthen an Bord ſich 
in einem der Häfen von Chili bereits befinden, müſſen ſie dieſe 
Häfen ſofort verlaſſen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Dez. [(Zum Kongreß] Es iſt jetzt evident, 
daß die Nachricht, der Papſt werde durch den Kardinal Antonelli 
im Kongreß vertreten ſein, in der Abſicht ausgeſprengt wurde, dem 
Klerus Gtilſchweigen aufzuerlegen. Das Spiel war auch gelun⸗ 

en, die Biſchöfe ſchwiegen, ſeitdem fie ſich überzeugt hielten, das 
berhaupt der Kirche ſei mit dem Kaiſer verſtändigt und habe bei 
Feſtſtellung der Grundlagen der Arrangements, welchen der Kir⸗ 
chenſtaat mit dem übrigen Italien unterworfen werden follen, mit⸗ 
gewirkt. Heute gilt es jedoch als ſicher, daß es auf eine Täuſchung 
abgeſehen war. Der Papſt hat bisher allen Anmuthungen wider⸗ 
ſtanden; er hält ſich Allem gegenüber, was geſchieht, in abjoluter 
Paſſivität. Er hat bis jetzt ſeine Adhäſion zum Kongreß noch 
nicht ausgeſprochen, und noch viel weniger iſt der Kardinal Anto⸗ 
nelli als Repräſentant des heiligen Vaters bezeichnet. Dagegen 
ſoll es gelungen fein, den König Vietor Emanuel zum Verzicht auf 
die Bevollmächtigung Cavours zu beſtimmen. Außer dem Ritter 
Desambrois wird Herr Jocteau Sardinien vertreten, für den Fall, 
daß den Mächten zweiten Ranges zwei Bevollmächtigte zugeſtan⸗ 
den werden ſollten. Man verſicherk, daß Oeſtreich mit Frankreich 
vereint ſich bemühe, den Papſt zur Theilnahme am Kongreß zu 
bewegen, obwohl es in der diplomatiſchen Welt nicht an Aeuße⸗ 
rungen fehlt, welche den öſtreichiſchen Geſandten in Rom, Baron 
u, welche die dem laufe Abneigung des Papſtes gegen 
ae Zugeſtändniß dem Einfluſſe des öſtreichiſchen Geſandten zu- 
ſcheiben Man verſichert im Sulammenhange mit dieſen Behaup⸗ 
tungen, die Beziehungen zwiſchen Herrn v. Bach und dem Herzog 


Bach, eine doppelte Rolle ſpielen laſſen. Ja es fehlt nicht an Per⸗ 


v. Gram mont wären nicht die freundlichſten, und man hält eine 
Abberufung des öſtreichiſchen Diplomaten deshalb für nicht un⸗ 
wahrſcheinlich. (Bg.) Veh 2 

— [Frankreichs Miſſion in Aſien.] Das „Univers⸗ 
fragt bei Besprechung der China⸗Expedition, welches die Rolle 
Frankreichs zwiſchen den nach Alleinherrſchaft in Afien ſtrebenden 
Mächten England und Rußland ſein ſoll, „Werden wir uns mit 
Rußland verbinden, um England zu vernichten? Werden wir mit 
England gehen, um Rußland, wo möglich, Einhalt zu thun? Sol⸗ 
len wir ruhige Zuſchauer bleiben? Es wäre ein Fehler, die ruſ⸗ 
ſiſche Herrſchaft zu befeſtigen. Im Bunde mit England wird uns 
vielleicht Sera aber niemals Gewinn zu Theil. Zuſchauen hieße 
aber denken. Wir müſſen alſo unſer Schwert zwiſchen die beiden 
Nebenbuhler werfen, damit Aſien weder vollkommen ruſſiſch, noch 
vollkommen engliſch werde, und damit i ällt, wi 

damit, wenn Alien zerfällt, wir 
unſern Antheil davon nehmen können. d England 
N h N Rußland und Englan 
mögen wiffen, daß fie mit uns abzurechnen haben.“ 

[(Der Kongreß.] Das Vorſpiel zum europäiſchen Kon⸗ 
greß iſt noch immer nicht zu Ende. So kämpft gerade jetzt das 
engliſche Kabinet heftiger, als je, für die Freiheit in den Entſchlüſſen 
der Italiener, weil von der legitimiſtiſchen Seite von Neuem wie⸗ 
der Alles aufgeboten wird, dem Kongreſſe einen obligatoriſchen 
Charakter beizulegen. In Frankreich könnte dieſe Feſtigkeit der 
Engländer nur willkommen genannt werden, wenn man dort nicht 
wiederum mit neuen Schoͤpfungsgedanken umginge. Man ſcheint 
ſich in Paris einzubilden, ein ſchon mehrfach in der Preſſe erwähn⸗ 
tes Heirathsprojekt brauche nur ausgeführt zu werden, jo ſei dag 
Königreich Etrurien fertig, und das Streben der Nord- und Mittel- 
Italiener, ein ſtarkes Königreich als Schutz gegen auswärtige Ein⸗ 
flüſſe ſowohl von Nordweſt, wie von Nordoſt, werde verſtummen. 
Dieſe Schwankungen ſind Urſache, daß die Ernennungen von Be⸗ 
vollmächtigten, mit geringen Ausnahmen vielleicht, als verfrüht zu 
bezeichnen ſind. Das Hierherkommen des Fürſten Gortſchakoff, 
das man als ſo gewiß anzeigte, fängt auch an, zweifelhaft zu wer⸗ 
den; bei einem vom Grafen Kiſſeleff vorzeſtern gegebenen Diner 
wurden dieſe Zweifel verſchiedentlich ausgeſprochen und nicht wi⸗ 
ag. Selbſt in legitimiſtiſchen Kreiſen ſieht man die Sache 
der Herzogin von Parma als an. 

— lTagesnotizen.] Abbé Siſſon, Gerant des „Ami de la Religion“ 
wurde heute zu drei Monaten Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße, der Drucker 
Deſope zu einem Monat Gefängniß und 500 Fr. verurteilt, und zwar wegen 
Veröffentlichung des unechten Schreibens des Königs Victor Emanuel. — Der 
bisherige Adminiſtrator des Theatre Frangais, Empis, iſt zum General-In- 
ke tor der Bibliotheken ernannt worden. Seit Romieu 's Tode, für den dieſes 

mt geſchaffen wurde, iſt daſſelbe unbeſetzt geweſen. — Der Baron v. Mene- 
val, — — bisher Frankreich in München vertrat, hat ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. Dleſer noch junge Diplomat, der vor anderthalb Jahren feine junge Ge⸗ 
mahlin verlor, begiebt ſich nach Rom, um in ein Kloſter zu treten. — Auf 
eute war wegen der geſtern kurz angedeuteten Scene in der großen Oper das 
uell zwiſchen General Lauriſton und Marquis Gallifré in der Nähe von 
St. Germain anberaumt. Der General, ein ſchon bejahrter Mann, hatte am 
Ende des Wortwechſels dem Marquis eine Ohrfeige gegeben. Der Kaſſer jelbit 
ſoll Befehl ertheilt haben, dieſes Duell zu verhindern; daſſelbe hat jedoch ſtatt⸗ 
gefunden und beide Gegner find leicht verwundet worden. — Im November d. J. 
haben die Pariſer Theater, Konzerte, Balle ze. der Armen Verwaltung 
1,388,364 Frs. eingebracht. — Vorgeſtern ſollte hier eine in ihrer Art vielleicht 
einzige Sammlung von Broſchüren und Zeitungen aus der Revolutionszeit 
oͤffenklich a werden; doch ein Verbot der Behörde kam kurz zuvor da⸗ 
wiſchen, und die Auktion unterblieb. Eine telegraphiſche Depeſche aus London 
t er! die ganze Sammlung in Pauſch und Bogen, ohne weiter zu marf- 
ten, für England angekauft. — Der bekannte Mathematiker Poinſot, Mitglied 
des Inſtituts und Senator, iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben. — Man 
nimmt in dleſem Augenblicke eine Art von Zählung der Arbeiter und Arbeite. 
rinnen auf, die in Paris wohnen. Die Zahl der Arbeiter, Männer und 
Frauen, 1 = verſchledene Gewerbe betreiben, wird auf ungefahr 360,000 
angegeben. Bis jetzt glaubte man, der größte Theil dieſer Arbelter beſtehe aus 
Maurern, Zimmerleuten und anderen Bauhandwerkern. Dies iſt jedoch nicht 
der Fall. Die Induftrie, welche die meiſten Hände beſchäftigt, iſt die der 
Schneider und Kleider⸗Handlungen. Dieſe beſchäftigt in Paris an 100,000 
e — Der ſchwarze Dottor hat endlich den Lohn feiner Thaten gefunden. 
r ſitzt wegen unprivilegirter Tödtung in Mazas, und ſeine Gläubiger laſſen 
einſtweilen ſein äußerſt reiches und kokettes Mobiliar, das eher einer en vogue 
ſtehenden Lorette, als einem M Jünger Aeskulap's anzugebören ſcheint 
verſteigern. Um der Sache mehr Eclat und der Verſteigerung mehr Ertrag zu 
geben, lieſt man an allen Ecken: Vente publique du mobilier du docteur 
noir, und ganz Paris läuft hin, es zu bewundern. — Im nördlichen Frant- 
reich iſt unter der Schuljugend das Tabakrauchen dermaßen eingeriſſen, daß der 
Maire von Douai ſich genöthigt geſehen hat, energiſch dagegen einzuſchreiten. 
Von Zeit zu Zeit ſollen die Mappen und Taſchen der Schüler viſitirt und die 
vorgefundenen Zigarren und Pfeifen konfiszirt werden. 


Italien. 

Turin, 7. Dez. [Ernennung.] Die „Gazz. Piemonteſe“ 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches Hr. be zum — 
vollmächtigten Miniſter Sardiniens beim Kaiſer der Franzoſen er⸗ 
nannt wird. Der neue Geſandte iſt bereits heute auf ſeinen Poſten 
abgegangen. 

Florenz, 1. Dezember. [Das Duell] zwiſchen den zwei 
Ruſſen iſt weniger traurig ausgefallen, als man beſorgte. Dolgo⸗ 
rucki, welcher die Rückkehr Ferdinands IV. beſtritt, hat eine Kugel in 
einen das Leben nicht ſonderlich gefährdenden Körpertheil erhalten 
und Guerkin (2) iſt gar nicht verwundet worden. (A. 3.) 4 

Neapel, 29. Nov. [Verſchwörung; Deſertionen. 
Der „Indépendance“ wird geſchrieben, daß die Aufſtände in der 
Bafilicata, die bei der Rekrutenaushebung erfolgten, einen ernſte⸗ 
ren 1 1 hatten, als man nunmehr zugeſtehen will. Es han⸗ 
delte ſich um eine durch alle Provinzen verzweigte, jedoch nur an 
einigen verlorenen Punkten zum Ausbruche gekommene Verſchwö⸗ 
rung. Die Rrgierung denkt, um zu beſchwichtigen, nunmehr wie⸗ 
der eruſtlicher an eine Konſtitution, und es iſt von Wiederaufwär⸗ 
mung der Bayonner die Rede, während die Haupkklage der Be⸗ 
völferungen in der bodenlos ſchlechten Handhabung der verhältniß⸗ 
mäßig guten Geſeze und in dem maaßloſen Spionir- und Trug⸗ 
ſyſteme der Verwaltung beſteht. — In der Abruzzenarmee nehmen 
die Ausreißereien ſo zu, daß wieder der Uebergang eines Haupt⸗ 
mannes und zweier Lieutenants zu den Mittel-Italienern gemel⸗ 


det wird. 
Spanien. 


Madrid s „ [Beforniife, Stimmung gegen England; 
die Maur, 4 2 beyeidance Biiges bringt Berichte über den Um⸗ 
ſchwung in der öffentlichen Meinung in Beireff der „mehr gemachten, als wirf« 
lichen $. eifterung, die in gewiſſen Regionen berrjchte“ ; dieſelbe hat eit Er⸗ 
bffaund der dfeligeiten einem äneftichen Gefühle plag gemacht, und mar 
ſieht mit Beſorgniß der Entwicklung der Ereigniſſe in Marokko entgegen“. Man 
weifelt nicht an der Tapferkeit der Soldaten, wohl aber an dem Talente der 
hrer — 5 durchaus unbekannten Terrain Maſſen zu führen, da es unter 
den Oberbefehlshabern von Armeekorps Generale giebt, die niemals eine Kom⸗ 
aguie ins e ea haben. Dazu kommt, daß die Flotte nicht gut im 
nde und bei Weitem nicht zureichend iſt, um das Heer mit Na zu un⸗ 
Sia bei Weitem nicht zureichend iſt, um das H t Nachdruck zu 


terſtützen. Odonnell hat über dieſelbe in Madrid bereits dreimal herbe a 
geführt. Der Verpflegungsdienſt iſt gleichfalls ſchlecht, und die mit auswärti⸗ 
tigen Häufern abgeſchloſſenen Lieferungsverlräge erwielen ſich als jo unzurei ⸗ 
chend, daß mit einem franzöſiſchen Haufe zur Vervollſtändigun der Lebensmit⸗ 
tel direkte Kontrakte gemacht werden mußten. Die Kriegsſchiffe, die Laraſch, 
Tanger u. |. w. blofiren ſollen, werden, jo wie fie in Schußweite kommen, mit, 
Kanonenkugel begrüßt und haben noch nicht gewagt, ſich auf einen Kampf ein⸗ 
ulaſſen. Das Wetter wird mit jedem Tage ſchlechter, und man fürchtet in der 
eerenge heftige Stürme. Die Wuth ge en die Engländer iſt in gewiſſen 
Kreiſen jo blind, daß das Organ der abſolutiſtiſchen Hofpartei, die Eſperanza“, 
behauptet, die Engländer häkten am Namenstage der Königin die 45 
drähte abſchneiden laſſen, die Anz de hätten den Kriegsdampfer „Gendva“, 
der ein bedeutendes Kriegsmaterial und das Kabel für den unterſeeiſchen Telegra⸗ 
peer an Bord hatte, in Brand geſteckt, und die ee ſeien es auch, welche 
die Schienen auf den Eee aufreißen! — Aus den Nachrichten über 
Gibraltar geht hervor, daß die Mauren fieben Spanterköpfe, jo wie einen Ver⸗ 
wundeten, der am 22. November in ihre Hände fiel, nach Tanger brachten. Die 
Wuth der Mauren iſt ſo groß, daß am 25. jene, welche ungeachtet des Artille⸗ 
riefeuers bis zu den Geſchützen gelangten, einen Kampf Mann denen 30 Art mit 
den Artilleriſten begannen, die fie biſſen und zu erwürgen ſuchten; 30 Artille- 
riſten wurden getödtet oder verwundet. 
Madrid, 6. Dez. [Einſchiffung von Kriegs material.] Trotz 
des ſchlechten Wetters an der ganzen Küſte hat man mit Einſchiffung des Bela⸗ 
erungsgeſchützes und der Mauleſel begonnen. ea war in Folge eines 
deftigen Sturmes zu Cadir keine Nachricht aus Afrika eingetroffen. (Tel.) 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 3. Dez. [P olitiſche Manifeſtationen! 

Es iſt in jüngſter Zeit ſo viel Ungenaues über die ſeit der Rückkehr 
des Kaiſers Alexander von ſeiner Reiſe nach Warſchau und Bres⸗ 
lau in Petersburg eingetretenen politiſchen Exeigniſſe in die Welt 
eſchickt worden, daß man es nicht überflüſſig finden dürfte, die vie⸗ 

erlei Verſionen auf den wirklichen Thatbeſtand zurückgeführt zu 

ſehen. Unter Anderem wurde 7 0 ein ruſſiſcher Edelmann 
Namens Beſobraſow habe dem Kaiſer den Plan zu einer Konſti⸗ 
tution für Rußland nebſt einer Bittſchrift überreicht (der von uns 
bei der erſten Mittheilung der Nachricht ausgeſprochene Zweifel 
war alſo durchaus begründet; d. Red.); Gbelineht wurde eine von 
fünf Edelleuten unterfertigte Adreſſe dem Kaiſer überreicht mit der 
Bitte, um eine Konſtitution, ähnlich der, welche Kaiſer Alexander !. 
im Jahre 1818 verheißen habe, als er ſich ſelbſt über die dem Köͤ⸗ 
nigreich Polen verliehenen konſtitutionellen Freiheiten ſo erfreut 
bezeigte. Kaiſer Alexander II. hat dieſe Adreſſe geleſen und mit 
eigener Hand darauf geſchrieben: Blahodarju sa otkrowennost! 
(ich danke für dieſe Offenheit!) Bald darauf haben 18 Deputirte 
des Gouvernements-Komité's, welche nach Petersburg berufen find, 
um der Redaktionskommiſſion für das Statut der Organiſation 
des Bauernſtandes Aufklärungen über dabei vorkommende Fragen 
u ertheilen, eine zweite Adreſſe dem Kaiſer überreicht, in welcher 

0 über die Geheimnißkrämerei der beſagten Kommiſſion Beſchwerde 
ührten. Der Kaiſer ließ dieſe Adreſſe unbeantwortet und wurde 

um jo mehr dadurch verftimmt, als ihm eic en ein von Dawi⸗ 
dow ⸗Orlow in Paris anonym abgedruckter Brief: „Lettre d'un 
député de comité à Mr. le Président de la commission de ré- 
daction aide de camp general Rostowzow“, vor die Augen kam, 
in welchem die Unfähigkeit der Redaktionskommiſſton beſpöttelt 
und nachgewieſen wurde, daß deren Arbeiten die Emanzipations⸗ 
frage zu keiner befriedigenden Löſung bringen würden. Der Kaiſer 
ließ herauf einen Verwandten des Briefſtellers, feinen Adjutanten, 
Fürſten Barſatinski, kommen und befahl ihm, dem in Petersburg 
weilenden 3 des Briefes zu eröffnen, falls er fortfahre, Der⸗ 
gleichen zu veröffentlichen, ſo werde man ihn, dem ruſſiſchen Sprüch⸗ 
wort gemäß, „dahin bringen, wo ſelbſt die Raben ſeine Knochen 
nicht mehr auffinden ſollen“. Unter der Regierung Kaiſer Nikolaus 
gehörten dergleichen Manifeſtationen des politiſchen Lebens zu den 
unerhörteften Vorkommniſſen. Zu denſelben kam rom md auch die 
des Kammerherrn und Geh. Rathes Michael Beſobraſow, welcher, 
dem Miniftertum des Innern attachirt, durch allerhöchſten Befehl 
vom 16. Nov. d. J. zunächſt aus dem Dienſt entlaſſen wurde, weil 
er ſich unterfangen hatte, an den Kaiſer einen Brief etwa folgenden 
Inhalts zu richten: „.... Obwohl Ew. Majeſtät vom beiten Wil⸗ 
len beſeelt, find Sie doch über den wahren Zuſtand Rußlands nicht 
unterrichtet. Sie möchten zwar unſer Vaterland glücklich wiſſen; 
Ohrenbläſer ſpiegeln Ihnen vor, daß es glücklich il, während es 
über einem Abgrunde ſchwebt. Es bedarf unverzüglicher ſchneller 
Rettung; denn ohne 125 Hülfe wird das Gewitter ſich auf unſere 
Häupter entladen und ſtatt heilſamen Friedens und Gedeihens, von 
denen Sie träumen, werden wir Umwälzungen, moraliſche und po⸗ 
litiſche Auflöſung und Bankerott erleben. Bei den Behörden iſt 
keine Gerechtigkeit zu finden, ſchaamloſe Beſtechlichkeit befleckt der 
Richter Gewiſſen (der Onkel des Herrn Beſobraſow iſt ſelbſt Se⸗ 
nator, alſo Mitglied des höchſten Gerichts). Verwirrung und Un⸗ 
ordnung haben in allen Verwaltungszweigen die höchſte Stufe er⸗ 
reicht. Wehe Rußland! wenn die Reformen der Geſetze und In⸗ 
ſtitutionen zur Umwandlung des ruffiſchen Geſellſchaftszuſtandes 
ausbleiben.“ Kaiſer Alexander II. fand dies Schreiben verbreche⸗ 
riſch und übergab es dem Reichsrath, damit er über Zweck und 
Bedeutung deſſelben erkenne. Der Präſident deſſelben, Fürſt Or⸗ 
Io, enthielt ſich des Urtheils, weil er mit dem Verfaſſer verwandt, 
Fürſt Warfili Dolgoruki und Graf Schuwalow entſchuldigten ihre 
Abweſenheit durch Unwohlſein. Die Uebrigen erkannten auf Hoch⸗ 
verrath. Saelobrajem wurde hierauf zum Verluſt des Adels, Ran⸗ 
ges, der Würde und zum Exil nach Wiatka kondemnirt. Der Pe⸗ 
— 7 Adel ehrt den Civilmuth Dawidow⸗Orlow's durch den 
Beſchluß, ihn bei den nächſten Wahlen zu feinem Marſchall zu er⸗ 
wählen. Sozialiſtiſche Ideen, jagt man, hätten das Heer angeſteckt, 
und daß von dieſer Seite ernste Gefahr drohe. Die Retraite des 
Kapitals aus Rußland mit mah an der Spitze ſei ein bemer⸗ 
kenswerthes Symptom herannabender Stürme, da die Natur des 
Kapitals ſehr empfindlich iſt und die in der Atmoſphäre ſchweben⸗ 


den politiſchen Stürme lange im Voraus zu wittern pflegt. (§. B..) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Dez. [Das Miniſterium; Wah⸗ 
len im Folkething.] Gleichzeitig mit der Ernennung des 
neuen Miniſteriums iſt die des bisherigen Oepartenentg⸗Gheſs, 
Regenburg, zum Direktor im Miniſterium für Schleswig erfolgt. 
Die Kreirung dieſer Charge deutet offenbar au, daß Hr. v. Blixen⸗ 
Finecke das Miniſterium fir Schleswig nicht ſo bald abzugeben 

edenkt, ſondern ſich vorbehält, mit Hülfe e 5 Ache 
ermaßen als Unter⸗Staatsſekretär die 7 — iche Geſchöſtsfä rung 
beſorgen ſoll, mit dem Ministerium des Auswärtigen auch das für 
Schleswig zu verbinden. Dies eröffnet N e Ausſichten für 
das Herzogthum Schleswig; denn Regenburg iſt ein Mann von 


betont, daß Schiller der Freiheitsdichter geweſen 
| 


dem allerübelſten Rufe. Er war derjenige, der Tilliſch damals, als 
derſelbe als e a die oberſte Gewalt im Derzop 
thum Schleswig führte, bei genung der Sprachgrenze als 

erkzeug gedient und überhaupt bei der zwangsweiſen Einführung 
des dänischen Regiments in Kirche und Schule die hervorragendſte 
Rolle geſpielt hat. Herr v. Scheele, der aus feiner früheren Stel- 
lung als Präſident der ſchleswig⸗holſteinſchen Regierung Regen⸗ 
burg genau kennt, äußert ſich in ſeinen „Fragmenten“ mit großer 
Verachtung über ſeinen Charakter. Seit 1850 iſt Regenburg auf 
dem einmal betretenen Wege immer weiter gegangen, und ihm na⸗ 
mentlich iſt es zuzuſchreiben, daß die Petitionen der ſchleswigſchen 
Ständeverſammlung gegen die Sprachreſkripte bisher noch immer 
gänzlich reſultatlos verhallt find. Mit der Ernennung Regenburgs 
zum Direktor hat daher Herr v. Blixen⸗Finecke deutlich genug an⸗ 
gekündigt, welche Art „konſtitutioneller Freiheit“ das Herzogthum 
0 zu gewärtigen habe. Mit dem Miniſterium Hall ift 
auch der Generaladjutant Hegermann⸗Lindenerone der bekanntlich 
in der „Berlingſchen Sache“ eine fo hervorragende Rolle geſpielt 
und den eigentlichen Anlaß zur Kabinetskriſis gegeben hat, gefal⸗ 
len. Wie es ſcheint, wird der Kriegsminiſter für längere Zeit auch 
das Portefeuille der Maxine ah wenigſtens hat das Marine⸗ 
miniſterium, eben ſo wie das Miniſterium für Schleswig, neuer⸗ 
dings einen „vorſtehenden Direktor“ erhalten. Kapitän Böcher 
wird als ſolcher fungiren. — Das Folkething beſchäftigte ſich heute 
mit der Wahl eines neuen Präſidiums. An Rotwitt's Stelle, der 
ſeit 1853 beſtändig zum Präſidenten gewählt wurde, ernannte das 
Thing mit 73 von 85 Stimmen heute Juſtizrath Bregendahl zum 
Präſidenten. Zum erſten Vizepräſidenten wurde, wie das vorige 
Mal, Tiherning, jedoch nur mit 51 Stimmen von 90, gewählt; 
ein noch lebhafterer Kampf fand bei der Wahl des zweiten Präſi⸗ 
denten ſtatt, indem die „Bauernfreunde“ für Den Führer, J. A. 
Hanſen, ſtimmten, während die „Nationalen“ für Roſenörn votir⸗ 
ten; ſchließlich wurde Hanſen mit 48 Stimmen gegen 43, die wie⸗ 
der auf Roſenörn fielen, gm zweiten Vi epräſtdenten gewählt. 
Dieſe Wahl iſt nicht ohne Bedeutung; es iſt das erſte Mal, daß 
Hanſen, der allerdings ein nicht gewöhnliches Talent befigt, aber 
ſeiner ſozialen Stellung nach den unteren Klaſſen angehört (er war 
früher Zeitungskolporteur, dann Schuhmacher und warf ſich 1848 
in die Politik, die er ſeitdem förmlich zu ſeiner Profeſſion gemacht 
hat), in das Präſidium des Folkethings eintritt. Er und Tſcherning 
gehören zu den „Bauernfreunden“, doch iſt Hanſen mehr noch im 
Allgemeinen der Vertreter der entſchieden demokratiſchen Richtung 
(der „Thranſtiefel⸗Männer“), und namentlich ein Feind der Pro⸗ 
feſſorenpartei“ und der mit ihr a Bureaukratie. 
Das Reſultat der Wahl zeigt übrigens, daß Rotwitt auf eine Ma⸗ 
jorität im Folkething rechnen kann. (Pr. 3.) 


T ü rr ke i. 

Erzerum, 10. November. [Traurige Zuſtände.] Im 
armeniſchen Hochlande ſieht es jetzt ungemein traurig aus. Die 
Landſchaft hat ſich von den Zerſtörungen, die das Erdbeben 
angerichtet und dem nicht minder harten Schlage einer 
völligen Mißernte nicht zu erholen vermocht. Der bereits einge⸗ 
brochene Winter findet noch viele Wohnungen in Trümmern, viele 
Arme obdachlos. Räuberiſches Geſindel, kühn geworden durch die 
Machtloſigkeit der Provinzialregierung, beunruhigt Karavanen, 
Reiſende und friedliche Dörfer, ja man hat ſogar gegründeten Ver⸗ 
dacht, daß bei der neulichen Beraubung der Poſt, welche in nächſter 
Nähe der Stadt dem Tartaren und einem eskortirenden Gendar⸗ 
men das Leben koſtete und gegen 60,000 Piaſter Baarſendungen 
ans Perſien verſchwinden machte, der Gouverneur Arif Paſcha die 
Hand ſelbſt mit im Spiele gehabt hat. Arif Paſcha ift inzwiſchen 
ſeines Poſtens enthoben worden, und die Provinz wünſcht ſich 
Glück dazu. Sein Nachfolger Ethem Paſcha iſt aber noch nicht 
eingetroffen und die Machtvollkommenheit des interimiſtiſchen 
Kommiſſärs, Münib Paſcha, ift jo beſchränkt, daß auf eine kraft⸗ 
volle Umgeftaltung der Zuſtände vor der Hand gar nicht zu rechnen 


iſt. (Tr. Z.) 
Amerika. 


— [Die Schillerfeier] Ueber die Rede, welche der 
amerikaniſche Dichter Bryant am 10. Nov. in Newyork zu Ehren 
Schillers 10 n hat, wird der „A. 3. geſchrieben! „Es iſt nicht 
ohne Intereſſe, die Verſchiedenheit in Bryant's und der deutſchen 
Feſtredner Auffaſſung der poliliſchen Bedeutung Schillers zu be⸗ 
merken. Die letzteren haben alle ohne ee hauptſächlich das 

0 ſei, und haben da⸗ 
bei ſelbſtverſtändlich das Wort Freiheit in dem Sinne aufgefaßt, 
den es im Munde der „Freiheitsmänner der jüngften Generation 
hatte. Der amerikaniſche Republikaner Bryant aber betonte um⸗ 
gekehrt mit großer Schärfe den Widerwillen, welchen Schiller vor 


dem Umſturz „alter Satzungen“ gehabt habe, und ſuchte zu zeigen, 


I 


daß die Freiheit, die Schiller verherrlichte, nur die auf dem Bo⸗ 
den altbeſtehenden Rechts erwachſene geweſen ſei. Gerade darin, 
in dem nicht revolutionären, ſondern reformatoriſchen Charakter 
Schiller's, findet Bryant das Geheimniß der Blutsverwaudſchaft 
des angelfächſiſchen Weſens mit der Schillerſchen Muſe. Während 
fein: deuticher Vorredner Dr. Schramm ſeine Rede reichlich mit 
Eitaten aus den Räubern gewürzt hatte, verweilte Bryant mit be⸗ 
—.— Vorliebe bei den Lehren Octav io Piecolomini's an feinen 

ohn: 5 
5 Dein Sin Ib uns die alten, engen Ordnungen 

eringen achten 2 
Der 0 25 Pan ging' er auch durch Krümmen, 
Er iſt kein Umweg... . 4 
. . . Die Straße, die der Meufch befährt, 
Worauf der Segen wandelt, dieſe folgt 
Der Flüſſe Lauf, der Thaler freien Krümmen, 
Umgeht das Weizenfeld, den Rebenhügel. .. 
Bryant iſt (vielleicht ht die Bemerkung nicht überflüffig) keines⸗ 
wegs ein „Reaktionär“, ſondern ſteht im Gegentheil im politiſchen 
Parteileben auf der äußerſten Linken. Seine warme Freiheits⸗ 
liebe braucht alſo Niemand zu bezweifeln. Waltet gleichwohl zwi⸗ 
ſchen ſeiner und der Auffaſſung der modernen deutſchen „Freiſin⸗ 
nigen“ ein jo markirter Unterſchied, wie der bezeichnete, ob, fo iſt 
es eben der tiefe Grundunterſchied, welcher zwiſchen der anglo⸗ 
amerikaniſchen und der ſeit 40 Jahren in Deutſchland theilweise 
2 9 7 erten romaniſchen Auffaſſteg der Begriffe Staat und 

eit beſteht. Die letztere ſieht im Staat eine mechaniſch, äußer⸗ 

lich dem Volk aufgeklebte Gewalt, und glaubt daher die Freiheit 
durch gewaltſame mechaniſche Abtrennung bewirken zu können; für 


die erſtere iſt der Staat nichts weiter, als die äußere Erſcheinungs⸗ 
weiſe des Geſammtvolkslebens, ſo daß die freiheitliche 8 
deſſelben nur durch reformatoriſche Bildungsſteigerung be 
werden kann, und es ganz an Objekten für eine revolutionäre 
tigkeit gebricht. Es handelt ſich hier nicht darum, zwiſchen den bei⸗ 
den Anſchanun en zu entſcheiden, ſondern nur den Unterſchied zwi⸗ 
Ihm ihnen zu konſtatiren. 


Aus polniſchen Zeitungen. 
Der „Dz. pozn.“ vom 8. d. widmet ſeinen Leitartikel der . des 
Kirchenſtaats. Er hat gen recht, wenn er feine ſchon früher wiederholt ausge 
ſprochene Anſicht über die eſchaff 
ſtände in den römiſchen Legationen gegen eine Polemik des „Przeglad Fust, 
aufrecht erhält, der in feinem Urtheil über dieſe Sache einen durchaus optimiſti⸗ 
ſchen Standpunkt einnimmt. Auch der „Dz.“ hat das entſchiedene Verlangen, 
die weltliche Unabhängigkeit des Oberhauptes der katholiſchen Chriſtenheit Be 
ſtählt und dauerbar gemacht zu ſehen, weicht jedoch in jeiner Meinung über Die 
Mittel und Wege dazu diagonal vom „Przeglad“ ab, der im Widerpruch mit 
der offenkundigen Erfahrung behaupten will, es ſei dort Alles gut und immer 
jo geweſen, und unzufrieden mit dem Beſtehenden ſei nur eine kleine Rotte ſyſte , 
matiſcher Feinde der Kirche. Der „Dz.“ dagegen meint, Schädlicheres als eine 
ſolche abſichtliche Selbftverbfendung könne es in der Politik überhaupt nicht ge 
ben, gleichviel, ob es ſich um das Regiment im Kirchenſtaate, in Polen oder 
2 handle. Zum Beweiſe dafür, daß die Zustände in den Legationen ſeit 
angem durch und durch verrottet und unhaltbar geweſen, die Verwalten den 
auch die allgemeine Stimmung der dortigen Bevölkerung längſt ſchon ſehr wohl 
ace hätten, führt er ein ſehr intereſſantes Dokument vor. Es iſt dies eine 
Vertrauensſchrift des Kardinals Maxime (5), der, wie es ſcheint, im Jahre 1845 die 
Legation Ravenna verwaltet hat. Dies Schriftſtück, an den Monſignor Go. 
vernatore von Rom gerichtet, und feiner Zeit im geheimen Archiv der römiſchen 
Polizei unter Nr. 33,881 aufbewahrt g die Signatur; „Legation von 
Ravenna. Provinzialpolizeidirektion Kr. 371. 
Das Schriftſtück iſt eine Charakteriſtik der politiſchen, geſellſchaftlichen und ke⸗ 


ligiöſen Beziehungen und der Stimmung der Gemüther in e Daß 


die päpſtlichen Delegaten bereits vor vierzehn Jahren eben ſo gut wie wir heute 
von dem thatſächlichen Vorhandenſein der allgemeinen und tiefen Unzufrieden 
heit, die das römiſche Regierungsſyſtem hervorgerufen, unterrichtet geweſen, geht 
zur Genüge aus dem einen Paſſus hervor, der aus jener Schrift wörtlich itirt 
wird. Es heißt da nämlich: „Zur Kennzeichnung der gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe genüge es zu jagen, daß mit Ausnahme der Greiſe, Weiber und halbreifen 
Burſchen aus der Stadt, wie eines überaus kleinen Theiles der Landleute, Der 
noch nicht vollſtändig verdorben iſt, die geſammte übrige Bevölkerung von mehr 
als achtzehn Jahren, abgerechnet etwa einige feige Legitimiſten, ſich im Allger 
meinen gegen die Regierung grundſätzlich feindſelig verhält.“ Sapienti sat! 


— 


Lokales und Provinzielles. 

* Kreis Poſen, 10. Dez. [Unglücksfälle.] Geſtern 
Nachmittags verließ eine an He ie De in Radojewo ihre Woh⸗ 
nung; der Mann ging zum Hofedienſt, die Frau in den Wald um 
Holz zu ſammeln. Sie verſchloß die Stube und ließ ihre zwei Kin⸗ 


der, ein fünfjähriges Mädchen und einen zweijährigen Knaben, darin 


zurück, obwohl im Ofeu noch das Feuer brannte. Wahrſcheinlich 
um ſich zu wärmen, näherten ſich die Kinder dem Feuer und das 
Mädchen iſt faſt zur Kohle verbrannt, während dem Knaben die 
rechte Seite und der rechte Arm fo verbrannte, daß eine Rettung 
unmöglich erſcheint. Die Eltern mögen durch die Umſtände zu ent» 
ſchuldigen ſein, aber Nen iſt die Gefühlloſigkeit der neben’ 
an wohnenden zwei Familienmütter, die das Gewimmer der Kin⸗ 
der zwar gehört, aber an Rettung kaum dachten, und erſt nachdem 
Vorübergehende, den Qualm und Brandgeruch verſpürend, die 
Stube öffneten, fand man das eine Kind bereits leblos, das an⸗ 
dere halbtodt daliegen. — Am vergangenen Mittwoch begab ſich ein 
Einwohner der Vorſtadt Zawade nach einer nahen Sandgrube. 
Schon hatte er ſeine Ladung faſt voll, als ein Einſturz erfolgte 
und ihn 15. i neh In der Nähe befindliche Perſonen räum⸗ 
ten zwar die Erde ſchnell weg, aber ſchon war der Mann eine Leiche, 
denn der Kopf war von der hart gefrornen Erde zerſchmettert. 

1 Aus dem Kreiſe Obornik, 9. Dez. [Die Weihe der evangel. 
Kirche zu Polajewo.] Der 30. Nov. war für die evangel. Einwohner 
Polajewo's uud der Umgegend durch die Einweihung der neuerbauten evangel. 
Kirche ein unvergeßliches Freudenfeſt. Der urſprüngliche Bauplan iſt in Folge 
mannichfacher Veränderungen aus der Hand Sr. Maj. des Königs fait gänzlich 
umgeſtaltet und durch den Hofarchitekten ex Ob. Baurath Stüler weiter 
ausgeführt. Die neue Kirche, im zierlich gothiſchen Stile am Oſteingange des 
Dorfes, gereicht demſelben und der ganzen Umgegend zur Zierde. Die Grund⸗ 
form bildet ein von Weſt nach Oſt gelegtes Schiff von 80 Fuß Länge und 40 
Fuß Breite. Bis zur Giebelſpitze ng 8 die Höhe 73 Fuß und darüber erhebt 
ſich ein ſchlanker, ſpitz zulaufender, mit Schiefer gedeckter Thurm, deſſen Spiße 
mit einem reich vergoldeten Kreuze verſehen iſt, ein zweites befindet ſich auf der 
öſtlichen Giebelſpitze des Dorfes. Durch das Portal, deſſen Spitzbogen ſich in 
der Igmbotiigen Kreuzesblume abſchließt, tritt man in eine kleine Vorhalle, wo 
die ufgänge nach den Emporen und dem Thurme ſich befinden. Das 
Schiff der Kirche gewährt einen impoſanten Anblick. Aus der Altarniſche 
ſpringt links die reich vergoldete Kanzel hervor; rechts ſteht der reich verzierte, 
im gothiſchen Stil gearbeitete Taufſtein aus Binfguß: Zum Einweihungstage 
war das Innere der Kirche mit friſchem Grün und Treibhauspflanzen geſchmückt. 
Oberpräſident v. Puttkammer, Reg. Baurath v. Bernuth, ſo 8 en. Sup. 
Cranz aus Poſen, Superint. Böttcher aus Rogaſen und noch 12 andere Geiſt⸗ 
liche, ſodann der Bauinſpektor Schinkel, Baumeiſter Lindemann und viele Her⸗ 
ren der Umgegend waren anweſend. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich die Geiſt⸗ 
lichen und Saite im Schulhauſe, das bisher der Gemeinde als Gotteshaus ger 
dient hat; nach einer kurzen Rede des Paſtor Stolle aus Obornik ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung nach der neuen Kirche. Voran ſchritten neun feſtlich ger 
ſchmückte Jungfrauen, von denen Eine auf einem 80 0 Atlaskiſſen den ver 
goldeten Kirchſchlüſſel trug, dee folgte die Geiſtlichkeit mit den Altarge- 
räthen, dann die geladenen Gäſte, der Kirchenvorſtand, die Baukommiſſion 
und eine unüberſehbare Menge von Leuten aus allen Ständen und. Konfeffionen. 
Der Oberpräſident übergab den vom e ihm überreichten Schlüſſel 
dem Generalſuperintendenten und dieſer dem Ortspfarrer Wenig. Kaum waren 
die Kirchthüren geöffnet, ſo war die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt, 
während noch Hunderte des Eintritts vergebens harrten. Die 8 90 
600 Perſonen bequem Raum, an dem Selttage hatten wohl über 1200 Platz 
gefunden. Nachdem die Einweihung durch den Generalſuperintendenten voll⸗ 
zogen und die Liturgie durch Superintendent Böttcher abgehalten war, beſtieg 
der Ortspaſtor Wenſg die Kanzel und hielt eine ſehr erbauliche Predigt über 
Röm. X. 8— 18. Gegen 2 Uhr war der Gottesdienſt beendet. Die an den 
Kirchthüren zum Beſten des Baues der noch fehlenden Orgel geſammelte Kol⸗ 
lekte betrug 38 Thlr. Zum Mittagsmahle waren die eingeladenen Gäfte aus 
der Nähe und Ferne bei Herrn v. Sänger verfammelt. Mit Einbruch der 
Dunkelheit verließen uns einige derſelben, die anderen verſammelten ſich gegen 
6 Uhr wiederum in dem feſtlich erleuchteten Gotteshauſe, wo diesmal vor aber⸗ 
mals zahlreich verſammelter Gemeinde vom Paſtor W. aus Gembitz die zu 
Fersch gehende Predigt gehalten ward. Zur Beleuchtung der Kirche hatte der 

reſſchulze 1 aus Beiersdorf gegen 150 Stearinkerzen geſchenkt. Ganz 
beſonderen Dank verdient der Ro 95 — Geſangverein, deſſen Dirigent und 
2 —. 30 an der Zahl) ſich bei der rauhen Witterung nicht ſcheuten, 
en weiten 


eilung mit 957 Wählern erſchlenen am 
4, am zweiten 44; aus der II. Abtheilung mit 363 Wählern 
am erſten Wahltage 65, am zweiten 46; aus der I. Abtheilung mit 182 Währ 
(Fortſetzung in der Beilage,) 


enheit des weltlichen Regiments und der Zu⸗ 


Vertrauliche Mittheilung.“ 


289. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezeuber 1859. 


— Angekommene Fremde. 


54. Fr Einem vielfach gefühlten Bedürfniß iſt me Errichtung zweier außerdeben Ne Beitrag von 5000 Tylr. wurde accepirt. Der Ausbau der Ver⸗ . 
om 10. Dezember. 


lern 2 | 
Pfahllat Bahnhofs. Rayon Seitens des hieſigen Magiſtrats ab» bindungschauſſee zwiſchen Althof und Neuhof wurde einer ſpätern Zeit vorbe 
9 gien worden. wa Herten urige Erwähnung verdient. — Am Mittwoch a Vor mehreren Monaten verſchwand hier der Büreaudiätar des pie: 


erhing ſich ein junges Mädchen auf dem Hausboden ihres Vormundes. Ueber | figen Kreisgerichts Carl Schiecke, ohne daß ſofort Gründe jeiner Flucht aufge-] BAZAR. Die Gutsb. v. Niegolewski aus Wloscieſewki, v.] Mielgckt aus 

die an er bekla enswerthen That läßt ſich Zuverläſſiges noch nicht an⸗ — werden konnten. Vor Kurzem hat er ſich aus Oeſtreich zurückkehrend, Labiſzyn und v. Zablocki aus Rybno. ’ 

geben. An demſelben Tage verichied nach kurzem Krankenlager die Frau des hier zur Haft geſtellt, und ſich zu mehrfachen Unterſchlagungen bekannt. Die | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Schlüter aus Glauchau, 

Kaufmann B. Kupke, wenige Wochen nach ihrer goldenen Hochzeitsfeier. iminaldeputation des Kreisgerichts verurtheilte ihn in der Sitzung vom 30. Frau Gutsb. v. Tempelhoff aus Dombrowka und Gutsbeſitzer Palm aus 

€ Bromberg, 9. Dez. [Eiu Unglücklicher; Kreistag; Unter. v. M. wegen Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder und Sachen zu 9 Mong- Jankowice. . 5 

\hlagungl, Bor ein Paar Tagen vernahm man Morgens von dem oberſten ten Gefängniß und zum Verluſte der bürgerlichen E renrechte auf Jahr. Er | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Brauereibeſitzer Heinrich aus Zobten, die 
odenraum eines Hauſes in der ilhelmsſtraße ein wiederholtes Aechzen und | war ſeit 1851 im St 9 und hat durch ſeinen eichtſinn ſich wie ſeine Fa⸗ Kaufleute Levinger aus Bingen, Meyer aus Segnitz, en aus 

Wimmern, und fand dort einen faft ganz erſtarrten Menſchen, im troſtloſeſten] milie unglücklich gemacht. Frankfurt a. M., Stein aus Hanau, Wendorff aus Stettin, Schmidt aus 


Zuftande ahne Beinkleider und Stiefel, nur mit einem alten erriſſenen Rode 


Waldenburg, Krauſe und Preis aus Breslau, Ulbrich aus Trebnitz, 
bedeckt. Er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Lazarethe geſchafft, wo er indeß 


Schwarz und Hotelier Bruck aus Ratibo 


2 Sn nine bor. 
ſchon nach einer halben Stunde ſtarb. In dem Unglücklichen erkan den In unſerm Stadttheater übt jetzt Frl. Laura Ernſt eine | HOTEL DU NORD. Kandidat Konieeti aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer 
ehemaligen Kaufmann G. 2 der früher in ſehr guten Berhelniſſen lebe. große a und alle ihre Darſtellungen werden mit 5 nz N Stoc Aus Tarnowo, v. Roczorowäll 2 
dad Spike fein echt als Kaufmann aufgegeben, trieb er Geldgefchäfte, fo großem Beifall aufgenommen, wie eine ſolche Künstlerin es ver | Oles 110 Tl. DE FRN we W . 
a e e et ee Webel Wee dient. Das war auch Be in Göthe's „Fauſt“ der Fall, wo und Küſtner aus Greifenhagen; Eat and Sittergutebeneee 
tage wurden unter Anderem auch für das künftige Jahr 50 Tol der Algemei- Frl. Ernſt das Gretchen ſehr ſchon ſpielte, und empfangen, und leb⸗ v. Radolski und Fräul. v. Radoüska aus Kerzyelie, die Kaufleute Speng- 


nen Landesſtiftung als Nationaldank mit der Bedingung, daß die Verwendung haft applaudirt und hervorgerufen wurde. Am Sonntag giebt ler aus Chemnitz und Chotzen aus Nicolai, 


ir 1, d fiat: g . M HOTEL DE PARIS. Gutsb. Afolinsti 
nur im Intereſſe der Veteranen hieſigen Kreiſes geſchehen dürfe, bewilligt; Die ſie ſchon ihre letzte Gaſtrolle, und allerdings ihre beſte Rolle, näm⸗ Böthelt aus Trgebiäknsti, die anführen Freist Fa 


Gewährung einer Unterſtützung für das an der entgegengejepten Grenze der ſich „Das Weib aus d „. Es iſt gewiß nicht nöthig, das i e 
i ſtei lehnt. Den lich „Das Weib aus dem Volke“. Es iſt gewiß nich ig, und Turski aus Rawicz. - 
Gag der anden Ubi die Wat der Nene won Polch noch beſonders zu betonen; es wird in der Vorſtellung voll genug | HOTEL DE BERLIN. Bie Kaufleute Freudenheim a 


22 r 2 2 5 7 8 2 us Bres d Lei E 
Krone nach der weſtpreußiſchen Grenze. Auf Grund eines techniſchen Gutach. werden, aber es wäre zu wünſchen, daß es dabei nicht hieße: Finis mn 3 die Gutsb. v. Grabski aus Jakrzewko u . —— * 
tens des k. Baurathes Meyer beſchloß der Kreistag, die durch Letztern ermittelte oronat opus, und daß Frl. Ernſt ſich entſchließen mochte, ihr hie⸗ HOTEL ZUR KRONE. Bädermeifter Jahnke aus 


ir * } 18 üher in Ausſicht > \ 8 5 N i e k 
ee, gen —— — Tea Jeg inie ER über ee ſiges ehrenvolles Gaſtſpiel zu verlängern. Hübſch wäre es dann Goltz und Jernbach und die Kaufleute Haupt, re n 
ueztowo, Donnermühle Lace Moenkowarek und dann einerſeits über | und in dieſer Zeit für Viele erwünſcht, wenn die Künſtlerin und Geisler und Gebrüder Jacobi aus Landsberg und Pinner aus Glogau 
— . , é² om , m 


0 F 2 7 75 2 RN D N in. 

auſſee, andererſeits bis zur Brent gulf 88 au icht auherorbenliche Preiſe zu nehmen die jetzigen find doch Manchem zu hoch und er RNA T. I. 0 8f8 — Radeck und die Töpfermeiſter Gärt 
n bre, [0 der Kater bier Aal im Brüpjahr 1860 in Angriff ehen. Kobelt aus Bunzlau, Magazinſtr. 15; die Bürger Palacz und Malech 
Amen nen. * von der Stadt Polniſch⸗Krone zu dem Bau offerirte Poſen, 9. Dez, R. Pz. aus Buk, St. Martin 14. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


5 eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem P + Bil 2 ſich » . j ) Beſte ſchleſiſche Steinkohle. 
An W e Si ae an he Wohnſitz hat, muß bei der reu il che Renten-Ver 1 erungs An talt. | Die Tonne exkl. Aufuhr mit 1 Thlr. 6 Sgr. 
Vormittage von 11 Uhr ab joll eine Par- Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Mit dem Ablauf des Jahres 1859 find die den Rentenverſchreibungen für die Jahresge⸗ „ Den Scheffel exkl. Anfuhr mit 9 Sgr. ver⸗ 
tie Champagner-WWeine im Packhofsgebäude Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech, ſellſchaften 1839 und 1849 beigegebenen Kupons verbraucht und es ſollen nunmehr in Gemäßheit ö kauft Carl Hartwig, 
des hieſigen Haupt⸗Steueramts meiſtbiekend ge⸗ tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen des g. 27 der Statuten neue Kupons, und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1860/69 aus- Waſſerſtr Nr. 17 * 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen gegeben werden. Pi | Helvertauf Von Montag ab wird auf dem 
Bosen, den 5. Degember 1859. es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts- Die Inhaber von Rentenverſchreibungen der Jahresgeſellſchaften 1839 und 1849 fordern 8 Ludtke ſchen Platze, Graben Nr. 3, dle 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. anwalte, Juſtizräthe Bernhard und Kwa - wir deshalb 55 ihre Rentenverſchreibungen bei den betreffenden Haupt- oder Spezialagenten Klafter gutes trockenes eichen Rundholz mit 31/, 
. Ber in Gueſen, zu Sachwaltern vorge- der Anſtalt, oder bei unſrer Keie 3 1 59) a Thlr. verkauft. 

i 9 nr) Ihlagen, ung einzureichen und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den neuen Kupons gegen Zurüd« A — 
poll in bieſtzen Sraftetabti ei a Hr Gneſen, den 26. November 1859; Iren * ir Quittung zu verſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang zu — Kite a — 
ſtraße Nr. 7, mehrere, den Militärzwecken nicht Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. ollte die Zuftellung der neuen Kupons durch die betreffenden Agenten binnen drei Mo⸗ ions wird eichenes Nutz⸗ 
mehr entſprechende Trainwa en, ſo wie mehrere 8 naten, von der Einlieferung der . an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es und Brennholz verkauft durch den 
andere Gegenſtände, als: Binfebälge, brauch⸗ Porzellauwaaren - Aktion. den Jutereſſenten ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direktion Anzeige Förſter Wilhelm Hartwig. 
bare Schraubſtöcke, altes Eiſen ꝛc., öffentlich 5 ! Ir machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen H. Bielefeld 
verfteigert werden; ſelbige ſtehen auf dem Hofe] Dienſtag am 13, Dezember Vor, und ſelbſt e haben. 8 H. Hiete feld. 
daſelbſt zur Anſicht bereit. Nachmittags und die folgenden Tage ugleich fordern wir auch die Inhaber von Rentenverſchreibungen aus den Jahresgeſell⸗ 


den 6. Dezember 1859. werde im Laden Wilhelmstraße Rr. 0, ſchaften 1846 bis 1848, welche die neuen Kupons zu ihren Rientenverſchreibungen noch nicht in H I Von meinem Yolzplage Sandſtraße 
Aonigl, Zeainsataition 5. Armeekorps. für Rechnung einer auswärti- Empfang genommen haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren Behufs Wüſten peng Ar. 9, gegenüber dem neuen Krzpzn⸗ 


nowski'ſchen Speicher, verkaufe ich die 
Klafter gutes trockenes Birkenklobenholz, 


Naoothwendiger Verkauf. gen Porzellan : Manufaktur, und Beifügung der neuen Kupon. Serie auf dem vorbezeichneten Wege einzureichen. 
die gewoßnllche Länge um 3 Zoll Aberkreſ⸗ 


Königliches Kreisgericht zu Gueſen, à tout prix Berlin, den 1. Dezember 1859. 


den 17. Oktober 1859, . Ne 4 Direktion der Preuſiſchen Nentenverficherungs-Anftalt. fend zum Preiſe von 5 Thir. 10 Sgr. 
Das dem Emilian v. Jaſigeki gehörige Eine bedeutende Partie wei⸗ Blesson. Tiede. die Waldtlafter, franto ins Haus 
u L 59 A: . Mübtengrund. 11 a ’ u Su mit 5 . —2 
tüd, abgeſchätzt au r. r. zu- oſen. Schwerin, 
für, 7e Hy othelenjcyein und Bedingun« „ger „Poze Aae 5 Die Haupt⸗ gentur zu P j n Er. Gerberitt. 38, 21 
en, in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, als: ? 2 ? „ M. Kantorowicz Nachfolger . ERLEBEN 
oll am Cabarets, Kuchenteller, Salatieren ꝛc., K ee il Nr. 24 1 uf_ dem Dominium Bogdamowe be, 
16. Mai 1880 r 11 2 Ka 15 * Thee iche ar a e r. S4. A — 28 ſtehen hundert fette 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.“ vollſtän ige engliſche afel⸗ e Agenten: zum Verkauf. - 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Glau-] ſerviee, ia 12 Per ſonen, In Krotoschin Herr Karl Tiesler, Kaufm. In Rawicz Herr Nobert Puſch, Kaufm. f Der Bockverkauf 
biger: Er, 0 egen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver-| Liſſa G. Plate, Apotheker. Rogaſen „ H. Wollheim, Lotterie in hieſiger St Äferei U 
Ida Emilie Knorr; nden ſtelgern. Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. Meſeri A. Wotſchkh, Kaufm. Kollekteur. 1. Modennper ch erer Hat wut 
2 er 5 der Hauländerei Ta- — 8 | — Mur. Goslin M. Wertheim, Kaufm. Schrimm — Jak. Hamburger, Kaufm. und habe ich a ähm wie en 
ro uktion — ven nn PR gelprochenen 
3 hierzu 5 fentlich vorgeladen. Höherem Auftrage gemäß ſollen am Dienſtag (HERR FIT ED ED SICK 1 2 7 050 der Herren Käufer ſegts Bie rlom ges, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- den 13. d. M. eee 10 Uhr auf hieſigem 7 15 Ei N : l e e eee herabgeſetzt. Die zum Ver⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Bahnhofe im Lokal der Güterexpedition * „ ERS JA \ ME, gene 2 find zwei. und dreijährig. 
Befriedigung aus den 2 ſuchen, haben 2 Stück ſchwarzen, echten Sammet und 5 > — ' 9 eczki bei nalen, Dan 1. Nov. 1859. 
eee, Verſiherungsgeſelſchaft in Erfurt ee 
anzumelden. etenden gegen gleich baare 8 1 ER ockverkau 
Konkurs- Eröffnung. werden. nt) BR der Schäferei x 
Söniglicheo Areisgericht zu Gnefen, | Bahnhof ofen, ben 10. Deyeuber 1859. Grundkapital: 3,000,000 Thlr. re ve Grag —— 
a Erſte Abihellung, us Der a Wir erlauben uns dem geehrten Publikum zum Schluſſe des Jahres ab bis ultimo Dezember eine bedeutende Anzahl 
ne runder Zustsöde zum si 
belleber den Nachlaß des 3 Johannes Wi. Meine Windmühle nebst Haus bei Poſen = ien Bertauf. —_ © 
euen Kommendarius Ignatz Johannes 9 WM will ich verkaufen. Käufer wollen ſichſ zu lebhafter Betheiligung zu empfehlen. Näheres beim Wirthſchaftsinſpektor daſelbſt. 
chalski iſt der gemeine Konkurs imabgekürz . 9 705 J. Radke, am Markt Nr. 20. Die Kinderverſorgungskaſſen der „Thuringia“ bieten durch zweckmäſſigere Errichtung Meine beiden Wagenpferde, e 
ten Verfahren eröffnet. m . e und freiwillige Beiträge) und durch höhere Verzinſung der Einlagen größere beinahe neuen S Bern 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ortheile als die bis jetzt beſtehenden Kinderverſorgüngskaſſen, 


— —— u 
Kellermann in Gueſen A. & F. Zeuschner’s Atelier 


der Herr Juftigen ſpette und ötunft ertheilen, fo wie Anträ e en Daft n 
dest Ei &läusiger des Gemeinſchuldners für Photographie, Panotypie und Por- r — e e an Boten D ; m “or. et 
Werden aufgefordert, in dent traitmalerei 1 Choynien bei 55 
Zi > * uf der Probſtei zu Cheynien bei Po- 
auf den 4. 1 Vormittags Wilhelmsstr. 25, neben Ditel m NI. Kantorowiez N achfolger, A ſen wird das zahlreich e n 2 
a 1 A Se rg ne sich haufenden Arbeiten werden die ‚gear Komtoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. — ee —— 25 a 
ar, Herrn Kre * 5 : welche Photographien zu Die A ten: egen baare Zahl k. ] 
Termin die Erklärungen über die Vorſchläge zur Herrschaften, \ 2 ie Agenten: gege re Zahlung verkauft. 
Belelunn der deffulttven Verwalters abzugeben. Fentgenchenen 3 1 Herr 890 Töplitz, Walliſchet Nr. 25. Herr Nido Cohn, Berlinerſtr. Nr. 11. e den 6. Dezember 1859. 
en, weiche von dem Gemeinschuldner etwas | ergeben anteiliger Llerstellung moglichst. : O. A. Dullin, Bergstraße Nr. 15. Leopold Türk, Graben Nr. 38. oseph Kalasanty Jakubowski. 


| R i „teresse rec ; r D/ / Y (Y Y = 
1 — 2171[000000000000000 0000 
re . bar vor den Teiertagen ausführbar sind. 


80000000000000000%5 


1! Zum Weihnachtsfeite !! 


empfehle ich, wie alljährlich, zu anerkannt billigen Preiſen 
Eine große Auswahl wollener Kleiderſtoffe von 3 Sgr. an, | Wollene Umſchlagetücher 
Mohairs, Travers und langgeſtreifte + « Long gps 3 5 
Die neueſten Velours r Tuch Tiſchdecken * 
/ breite Kattune (waſchecht) und T. 2½% 0 Piqub⸗ Bettdecken 1 a2 


Ganz beſonders empfehle ich mein Lager fertiger 


I Mänlel und Jacken 1 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Melaſſe⸗ ie zur Erzielung der 3 ö * 3 , 9 ö jag, DL 
bie zum 11. Januar 1860 en hal . — aus Rartofein, Getreide, |) iich auffallen namen med Kinder, womit ich bis zum Feſte räumen will. Auch gebe ich Doubleſtoffe, Angora's und Bejap- (6) 
8, ) 


bei uns ſchriftlſch oder zu Protokoll anzumel ais, Melaſſe, Reis ꝛc. Melaſſe⸗Spiritus wird > 2 
S. II. horach, Waſſerſtraße 30, 


und demnächſt zur Prüfung der sämmtlichen gänzlich fujelfrei und 1 hergeſtellt. 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
e 1 sin noch ziemlich brauchbares Klavier ft 
Krinolins, tahlreifen Korſetts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei E b Salben Nr. 38 bel ber au 
M. Zadek Jum., 2 Nr. 4. wittweten Maurer Tatſchke. 


d viel 2 > 
2 Gez e 5 Namentlich machen har als zu Festge- (< 
bis — 16. Januar 1860 einfchlienlich — “r geeignet, auf unsere ausser- 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mafje An- [gewöhnlic 2 
zeige zu — — und Alles mit e ihrer re en e ( 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe bis 17 Zoll auime! Leit und künstlerischer 
dae e Ge e e dende den been ee 
elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. [Austü n be N ( 
— — — den in ihrem Beſitz befind- phien etc. etc. in dieser Grösse vorgezogen |) 
lichen Erne nur Anzeige zu 94 6 werden müssen. f er K 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die unerei - Angelegenheit. ( 
Maſſe Aniprüche als Konkursgläubiger machen Den — Brennereibeſizern empfiehlt ſich 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, lagen, reſp. Veränderungen 
dieſelben mögen bereite rechtshängig fein oder en ee ee itatton aus 


des definitiven Berwaltungsperjonals ertrage. 
auf den 30. 3 1860 Vormittage . Badke, Brennerei, Techniker, 


. Ey er vor aa Kom e a d b Take 
miſſar, Herrn Kre er Noer, zu erſcheinen.] apitalien au uſer, Gi nd Fabrik⸗ 
er dane Anmeldung friflih Sinreiht, at. TR 
1715 Abschrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗] kauf von Hypotheken prompt vermittelt. 
gen. 


dachte ſo wie nach Befinden zur Beſtellungſſpruche Honorar nur nach erwieſenem Mehr- 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


„ 2 ’ 2 * ’ t 
N s Reichhaltigſte aſſortirte Lager fertiger Kindergarderoben in den verſchiedenſten Muftern und Stoffen dem geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung angelegentlichſt 
fen n M mae bende Botta Ir Halen, Kleidern, Kitten und Jacken nach Möglichkeit zu räumen, habe ich die Preiſe diefer Gegenſtände bedeutend ermäßigt, und biete ſomit 


elegenheit zum Einkauf billiger und geſchmackvoller Weihnachtsgeſchenke. F. 1 4 $ 7} 6 el: a, au | 


Iriedeichsſtraße Nr. 36, gegenüber der Portubr, 73 


- Großer Ausverkauf zurückgeſetzer Waaren 25 


® Anz ni Nundg PER 
bei Julius Pander Wwe., vis-ä-vis der Brothalle, 
Um meinen geehrten Kunden die Feſtgaben in allen Artikeln meines Lagers auf das Allerbilligſte zu liefern, habe ich den größten Theil meines Lagers (auch die modernſten Sache n) 
im Pteiſe herabgeſetzt und zum Ausberkauf geſtellt, welcher Montag den 12. d. Mis. beginnt. Preiſe feſt. 


e igen Jahre; ich auch dieſes Mal eine Wei nachts ⸗Ausſtellung arrangirt und bis zum Seite die Preiſe für sämmtliche Artikel heruntergeſetzt. Namentlich 
empfehle B tlen BSH; Mermel, 1 — Bänder, Eoiffuren, Armbänder, Buckskin⸗Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Kamiſöler zu 


außerzewohnlich billigen Preisen „J. Fuadelk a jun. * Neueftraße 4. 


Reiſe⸗ und Geh: Pelze, 
5 Muffen, Kragen und Manſchetten, 
Plüſchhüte für Damen und Mädchen, 


—— — —— 


es A. BIRNER, Markt Nr. 6, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken eine reichhaltige Auswahl weißer Stickereien, als: : 
* Kragen Er 1½ Sgr. an, at (Kragen inkl. Aermel) von 15 Sgr. an, dito (Kragen⸗Man⸗ 
ſchetten) von 4½ Sgr. an, Taſchentücher, geſtickt von 7½ Sgr. an, ſehwarze Schleier in be⸗ 
deutender Auswahl, ſeidene und wollene Kravatteutücher für Damen. 
Ferner erlgube mir auf eine ſchöne Auswahl von ſeidenen Herren⸗Taſchentüchern, Kravatten, 
Schlipſen und Palstü ern aufmerkſam zu machen. H 
Eben jo bietet mein Leinwandlager verſchiedene, ſich zu Feſtgeſchenken paſſende Gegenftände, und em- 
pfehle beſonders: i 
weiß leinene Taſchentücher, ſehr ſchön und billig; weiße und kouleurte leinene Kaffee⸗Servietten, 
Handtücher und Tiſchzeuge von den billigſten bis zu den feinſten Sachen. . 
NB. Eine Partie Weißwaaren, jo wie verſchiedene andere Artikel find zurückgeſetzt und werden zur Hälfte 
des Koſtenpreiſes weggegeben. 


Gummi⸗ und Filzſchuhe, 
baumwollene und ſeidene Regenſchirme, 


empfiehlt zu bekannten billigen Preiſen 8 0 
et Julius Borck, 


Markt⸗ und Wronkerſtraße Nr. 92. 


— 


Bis zum Feste verkauft ſeine ſämmtlichen auf Lager babenden Waaren 5 


zu bedeutend billigen Preiſen. 
| S. Tuches. 


| Wilhelmsſtraße 10. 
. NB. Etwaiger Umtauſch der gekauften Waaren iſt nach dem Feſte geſtattet. 
eee 


8 5 e e 2» — 70 . N 
090 Eine große Partie Kleider- Neue Poliſunder⸗Flügel⸗Piauo's, 
(6) ſtark und geſangreich im Ton, für deren Güte und äußerſt ſorgfältige Bauart 3 Jahre garantixt 
HN an ſtoffe / als: Neapolitaines, Poil de wird, empfiehlt zu den möglichſt billigften Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von 
9 = Chövres, Tartans, Nipſe, Mohairs, ©. Eeke in Poſen, Magazinſtr. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 


Neueſtraße Nr. 3, neben dem Bazar. ( Battiſtroben, ferner Bukskins, Weiten, 7 Ii an. 0 7 
5 zer Wei Ane S feibene Hela. und Tafgentüder, ene Pr IIALLER, Wilhelmsplatz Nr. 7 
8 Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 2 konleurte und ſchwarze Seidenzeuge em⸗ 7 05 ſich auf ſein im fru ak Lotale helt 1 platz leaf, 4 


3 
f = 
(©) von fertigen Herrengarderoben nach dem neueſten Parifer Modell, ſowie (2) merkſam zu machen. Das Lager enthält fait durchweg neue und ältig ©, 
f 
— 
Af 


8 I 3 h Se 3 4 for 

D auch praktiſch aller Art angefertigt, und zugleich die billigſten Preiſe (5) pfiehlt, 3 e- auffal gewählte Sachen, und bietet l eine reiche Auswahl in Monzel " 

ne bemerkt. Beweis: 75 lend billige Preiſen. waaren, Doppelt plattirter Silberwaaren, Wiener und antiken Holy 

& . ; ? se” ſachen, Vaſen in Ham und Kryſtallglas uhren, fran öfifchen Modera⸗ = 

x - Vreisfurant: EHE Falk Marpen. teur und Mefling- Schiebelampen unter Garantie, ſo wie eine Menge anderer — 

unuoeberzieher⸗Röcke von feinem, franzöſiſchem Velour-Chinchſlla von 10 Thlrn. an, delzwaaren⸗ Ausverkauf zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignender Gegenſtände. = 

(6) 8 N und 1 2 en Sen hr Pair n IE Markt Nr. 98. Die Preiſe 155 feß, jedoch 1 ſo billig, daß ich jeder Konkurrenz die 

udiſchem Tuch, gefüttert auf Seide oder Ordlin, r ; e 5 

€ - rn Be von niederländiſchem Tuch, g R. Krain, Sapiehaplag 1, Spfltze biete, und — ciemand das 5 unbefriedigt berlaſſen wird 

fo) Beinfleider von engliſchem und franzöſiſchem Velour oder Bukskin, von 4 Thlrn. an, (empfiehlt u Weihnachtsgeſchenken in großer Aus⸗ W̃ ts 2 ll 

Weſten von . Cachemir — eide, von 1 Thlr. 20 Sgr. an, ER wahl * auffallend Bid en Preiſen: Kinder El na 2) Zu Aus E ung. 

J Schlaf- und Steppröcke von 4 Thlru. au. 5 anzüge und Wäſche, Mantel, Jacken, ſeidne Schür · Arc in dieſem Jahre habe ich in den erweiterten Lokalen meines Geſchäfts eine Weihnachts ⸗ 
85 IE Zugleich empfehle ich eine große Auswahl von Spazier⸗ und Reiſepelzen, zen, geſtickte Röcke und Pantalons, Stickereien Ausſtellung atrangirt. Dieſelbe enthält eine große Auswahl von Weihnachtsgeſchenken, 
nach der neuen Art und praktiſch angefertigt, zu auffallend billigen Preiſen. „und viele andere Gegenſtäinde. aals: elegante Vopeterisen, Albums, Poeſtes, Briefmappen in Leder und Sammet, Reife-Mecefjai- 

\9) Cohn 2 "rain her ZH Me | ' res 4 und Damen, Eifenbahntajchen, Kober und Damentaſchen, neveſte Sorten Porte⸗ 

Neueſtaſſe Nr. 3, neben dem Bazar. F. EB INI ehoOWws BB monnaies und Cigarrentaſchen, Notizbücher, Feuerzeuge ze. mit und ohne Stideret, Kartenpreſſen, 
NB. Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden ſauber und prompt effektulrt. im Bazar Markenkaſten, Arbeits, Handschuh und Cigarrenkaſten von Poliſander Eichenholz oder Pappe, 


2 i SI Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Nachtlampen, Handleuchter ꝛc. von Bronze, Nähſteine, Feder⸗ 
eee Dee 


8 g empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte aus feinem faſten, Stahlfedern in eleganten Kästchen, ſo wie Schreibebücher von 1—10 Sgr. pro Stück. 


großen Lager eine Auswahl von Ballblumen Ein Aquarium mit Springbrunnen iſt ebenfalls zum Verkauf vorhanden, fo wie 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. für Naturfreunde zur Anſicht zwei Eremplare (Männchen und Weibchen von 2 ſo ſeltenen 
Die Band- und Weißwaaren⸗ Handlung von M. Moses, Markt 97, WM 8 
empfiehlt die neueften Bänder, geſchmackvolle Coiffüren, geſt. Kragen, Ta⸗ 6 


Wilhelnsplatz 7 


— r 


W Todtenkopf. 5 5 
Außerdem werden nach wie vor Beſtellungen auf Büchereinbände, Leder⸗ Galanterie- und 


Zum bevorſtehenden Wei nachtefeſte er. Papparbeiten jederzeit entgegengenommen und genau laut Beſtellung nach den neueſten Muſtern 


nt „ ſo wie Handſchuhe für Damen und Herren zu ſehr billigen Preiſen. Evi laube ich mir auf mein Garderobelager A ene i 
ſche de io 1 belieben Weipnagtesäumden find bereits — Su 3: Erg hm en Ba ö nis nd 2 1. e 
A x N DE IDLESIENN u u räumen; fertig 4 . 0 , 
88885 88819 810 nern ; feier, Beten, Kravatten,ſeibne Shawle, vis-A- vis von Höfel de Francs. ne . — DER 
BI EN pr Sm 


J wollne Halstücher, Korthandſchuhe, Her⸗ 
renhüte, Reiſetaſchen, Portemonnaies, Zi · 
garrentaſchen, Regenſchirme, jo wie fran⸗ 
zöſiſche Zeuge zu Weſlen und zu Beinklei · 
dern, zu end ten Preiſen. Die Hand⸗ 
lung von A. Dolinski, Wilhelms. 
„ plaß 9, im Niegolewski'ſchen Haufe. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ht empfiehlt das : h 
8 Putz» und Mode: Magazin 
bon Johanna Schocken, 


Pag: Wilhelmsſtraſſe Nr. 9, im Haufe des Herrn Jacob Appel, P 
au jein reichhaltiges Lager in Hüten, Hauben, Coiffuren und Kränzen zu ſehr billigen! 
ki Preiſen. 8 


Hänzlicher Ausverkauf 


Aufgabe des Ludengeſthäfta. 


Unten näher bezeichnete Waaren sollen gänzlich geräumt 
werden, und habe ich solche zu billigsten Preisen zum Aus- 
verkauf gestellt, 


N 0 un Ag: 
San. und Ae Materialien. Lederwaren 
reib⸗, Poſt⸗ und Zeichenpapiere, er = 
verte, diverſe Bleifedern, Lasche ten, ſcwarze d Brieftaſchen, Porte⸗ 
und farbige Tinten, Federmeſſer, Siegella Betten fult 1 zbücher, Zigarrentaſchen, 
17 Oblaten, Contobücher mit und ohne Schulloſchen für Knaben uns Weichen, Ne. 
ieh, Se ar e. de. ze. eeſſaire, Etuis und Damentafchen ıc. e. de. 


Vollſtändiges Handwerkszeug, komplett; ge.. Galanterie- und kurze Waaren. 
preßte, einfarbige, Marmor-, Gold und Papparbeiten, a a > ya in Holz 
5 


Silberpapiere, Goldborten, gepreßte Leder- und Pappe; eine große Auswahl von Nipp⸗ 
deckel, Pappen, Bein» und Zwiſchge d ꝛc. ꝛc. ꝛc. ſachen und W Eau de Co⸗ 
1 


Spielwanren logne, Karme 

in großer Auswahl fortirt, N 
Gleichzeitig bemerke aber, dass ich die mir in Kommis- 
sion gegebenen Waaren, jetzt und später noch, zu den immer 
üblichen und bekannt gemachten Preisen verkaufen werde. 


Ludwig Johann Meyer, 
Neuestrasse. f 

Auch ist das’ ze Geschäft unter vortheilhaften 
Bedingungen sofort zu verkaufen, auf [rankirte An; 
fragen theile diese sofort init. z 


Vortheilhafte Anzeige aus Berlin! 
Wer f. getrag. Meidungsit., Del, Livréen, 
g en u. Treſſen d. höchſt. Werth erlang. 


PN N arg 7 er BLH 4 i ie hi B li 7 

de. 722 ͤ Til N 

Markt 1. i - Ecke der 

Markt l. Wilhelm Kronthal & Riess, Neuen ftr 71 

alleinige Repräſentanten 

der Geſellſchaft Chas. Christofle & Comp. 

in Paris und Karlsruhe. N 
Fabrik 
von Alfenide galvanoplaſtiſcher und verſilberter Gegenſtände, 
eis Leuchter, Tafel- und Kunſtgegenſtände. 


Um häufig vorgekommenen Tauſchungen vorzubeugen, bitten wir genau darauf zu achten, daß ſämmtliche Fabrikate der Geſell— 
ſchaft mit obigem Fabrikſtempel und dem au Aideicbenen Namen Christofle Lud und daß auf fein Gioenſtande das dar- 


auf befindliche Quantum Silber mit Zahlen eingeſchlagen it. 
Ein guter Arbeitswagen ſteht A zum 
Schmiedemeiſter Heintze sen. 


tergeiſt ac. ꝛc. zꝛc. 


Spar⸗Lampen, ſowohl Solar oder Rüböl brennend, alle Sorten Kaffee⸗ und Theemaſchinen, Berzelius «Lampen, Kaffee⸗ 


bretter, Küchen» Einrichtungen in Blech, Meſſing und lackirten Ge z i und Eifen, 
verfchiedene Gegenſtände, zu Stickereien anwendbar ze. e.  _ 0 en Gegenſtaͤnden, Ofengeräthe in Meſſing 


eee eee an — 5 

x Möbel⸗Magazin. 2 N KRONTHAL & SOHNE 8 Tapeten «Lager. 

eee ee 1 eee eee 
empfehlen Kron und Wandleuchter, Broncen und Nonleaux in größter Auswahl. 


1 


em Klettenwurzel⸗ el A Fl. 7½ gr 


Gleichzeitig erlauben wir uns, unsere eſgenen Fabrikate beſtens zu empfehlen, als: Moderateur⸗, alle Arten von Schiebe⸗ und 
Verkauf Gr. Gerberſtraſſe Nr. 53 beim 


ift in friſcher Sendung vorräthig be 
J. J. Heine, Markt 85. 


- a 
| Weihnachts⸗Ausſtellung 
in der Screibmaterialien> Haublung von C. W. Kohlschütter, 
2 ich den mi Een b —.— ei 

ufgemuntert durch den mir bis jetzt bewieſenen fo gütigen Zuspruch, habe ich direkte Ver⸗ 
Undungen mit meht größeren Fabriken angeknüpft, ii Sin baue 5 den Stand gesch 
ft orden, mein Lager nunmehr auf das Vollſtändigſte zu aſſortiren. Namentlich jetzt zum bevor⸗ 
nahenden Weihnachtefeſte bin ich bemüht geweſen, die neueſten, ſchöͤnſten und eleganteſten Artikel, 
a1 welchen nur irgend in meinem Geſchäft Nachfrage ſein könnte, an uſchaffen, und offerire ich 
es zu den ſolideſten Preiſen. Ebenſo ift es mir durch das direkte eziehen aller Materialien 


für meine Werkftatt möglich geworden, das Einbinden von Büchern, wie dag Anfertigen von 


alantertearbeiten, ſelbſt der eleganteſten, zu den billigſten Preiſen zu liefern. 
Bri ec erlaube ich mir auf ein paſſendes Geſchenk, beſtehend in Ba eterien, welche 
N 2 — gr verſchiedenen Anſichten der Stadt Poſen enthalten, als das Neueſte 5 5 
Lane . dul unh auch kann ich das Stempeln von Briefpapier mit jedem beliebigen 
Für Eſſigfabrikanten. 
1 Drei gut erhaltene 16 7 .— mit Eiſenband 
Nahe cn. 3%,‘ breit, find billig zu verkaufen. 5 
Nelmeplat gr Th, Gerhardt, ®il- Neueſtraße Nr. 70. 
Fü 1 * r. 3. ee re Von engli chen - eſpirators 
r die Herren Uhrmacher und (Lungenſchützer) in der kalten und 
N. oldarbeiter. rauhen Jahreszeit allen Bruſtleidenden 
alen 2 auf dag Vollſtändigſte aſſortirte Lager nicht genug zu empfehlen, hält ſein voll⸗ 
Ketten, Bijſeterten . 298 ſtändiges Lager nach den neueſten und 
after „8 Er beiten Konſtruktionen zu den reellſten 
Be 
Her. 


ie fo beliebten Schreipuppen in größter Aud- 
wahl zu den billigſten Preifen bei 
L. Dattelbaum, 


Juwelen und Perlen und Sil- g a 
garen halte ich Biere Air gezeigte und billigſten Preiſen zur geneigten Be⸗ 
e ee und billig. |achtung empfohlen. 

leichzeifig Kaufe. ich und nehme in Zahl Ludwig Johann Meyer, 
baren heel he Dreier Jule bee Neueſteuße z 
Für die Herren Gutsbeſitzer. 


karte St 
L. Sehlesinger, Das bewährte Trechiſche Mittel gegen Lun⸗ 
= Berlin, Königsftrafe Nr. 44. genwürmer bei Schafen koſtet pro 100 Stück 


12 r zwei Thaler. Kaumann 
Nur geneigten Beachtung. Apotheker in Pitſchen O. S. 
fen ferne Kinder⸗Kochheerde mit Kohlen. Das von dem amerikanischen Chemiker 
* ui zu Weihnachtsgeſchenken find wieder Mlowä entdeckte 
kräthig bei Ruthenium 

Mittel gegen 


MOSER, wee s, Mae eig e e 
ET et neraugen, arzen un 
Die Harmonika⸗ Fabrik anderer Hautverhärtungen 
en T. Schneider & Komp. 


bereits in Amerika, England und Frankreich 
debur; 


eine, Perlen, Antiquitäten ıc. 


steht in einer Flüssigkeit, welche mit einem 


fehr 7 — in reinſter und vollſter Harmonie zu auflöst, und zwar ohne jede Operation und 
billigen Preiſen in en gros und en detail. Schmerz. 
Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 


inem hochgeehrten Publikum zeige ich exge- 
fe benſt ae ich 50 zu Dielen Welbnachts⸗ sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., W 
te eine große Auswahl von verſchiedener Größe tar es in Posen in der Papier-, Schreib- 
und Zeichnenmaterialien-Handlung von A. 


laschen und Steckenpferde, Damen: und Schul⸗ 


en vorräthig habe. Die Stickereien zu Da- Löwenthal & Sohn, Markt, unterm f 


en. Reiſetaſchen und 1 bitte ich aufs Rathhause Nr. 5, zu haben ist. 


nellſte zu beſorgen. Verſpreche prompte und SR 
reelle EEE 8 5 Reuter 8 
, Sattlermeiſter. 


H. Opit 

& Blreslauerſtr. Nr. 15. 
Billiger Ausverkauf in Lederwaaren. 

4 Lederkaſchen in allen Größen, Arbeitskäſtchen, 
Ober, Neceſſäres für 


Stearinkerzen⸗ Fabrik, 
Königsberg i. Pr., 


d Damen, Reiſe⸗ i 
taſchen ortemonnat 1108 An N 5 Stearinlicht. Bei Verkäufen gegen Baar 
' „Zigarrentaſchen, Notizbü 3 
cher und rieftafchen verkaufe ich, um gänzlich . (132 Pack als ein Zentner) 


amit zu räumen ‚unterm Koſtenpreis. 
L. Dattelbaum, 
2 g Neueſtraße Nr. 70, Nr. ö mit 5 
rot f Schablonen extrafein mit 37 Thlr.; ö 
Im eleganten Baker a 1 Shnler, Mopelir⸗ Wegen end, oder 8 Ber Dun; de e 
art i fiehlt in per Pfund; arkerzen und andere Kirchen: 
r N lichte; Salonkerzen zu billigſten Preiſen nach 
©, W. HKohischütter, Gewicht. 5 
n 5 Markt 58. Stench empfiehlt zu ſehr billigen 
(Eine große Auswahl in Spielwaaren zu den U 


reiſen. 
allerbilligften Preifen bei Isidor Busch. 
attelbaum, - 


Patent⸗Solaröl, 


welches alle anderen Beleuchtungs⸗Artikel i 

an Leuchtkraft und Sparſamkeit übertrifft, 

verkauft 4 Quart für 1 zu: 
Adolph Asch, Schloßſtr. ö. 


Nr. 3 mit 29 Thlr., 
Nr. 2 mit 32 Thlr., 


welche ſich ſo viele Jahre ihrer Reelli⸗ 


tat w eee eg en r nen 
„wegen a Wun laſchenlack, in verſchiedenen Farben, empfiehlt 
dieler Au bene 5 Bir om 16 F e Hooge „Farben- und Apothekerwaa⸗ 


F 
udwig Johann Meyer. 


Im; > 
Nicht zu überſehen!! 
einen feinen Fur nur 1165 Ser, al. | 
12 Bee n 1 Boden gu Papier, Weihnachtsbäume, 
gute Stahlfedern, 3 gute Federhalter, 


G. Fraas, 
Breiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtr. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 

Mit dem heutigen Tage habe ich meine Weih 
nachts. Ausſtellung von Konditorei. un ö 
waaren, namentlich auch zum Behängen wer 
eröffnet. 


6 gute Bleifedern und 1 Stück Radirgummi. welche für diesen Zweck ich eignen, in a len Dua. 


i iſen, und bin 
Yubunepr, Pionnmer, n, dad dender m Diem ae geren 
wärtige Aufträge werden ſofort ansgeführt. ich besonders in d eſem Jahre bem au ejeN, 
an werdet jene? 00° mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe, für eine 
Unfen Loewenthal & Sohn.!!! große Auswahl billiger Gegenftände in dieſem 
nommen, ſelt vielen Jahren mit Beifall aufge Genre zu ſorgen, jo daß Niemand das Lokal un, 
empfehlen nerhmachtögaben für leidige Kinder befriedigt verlaffen wirb. 
Reigen Bea ii em geehrten Publikum zur ge- 


{Ss 1 EB ET 
NL 2, 12 Stahtfeden, 1 Halter und 2] aeg, D. Schultz Nr. 2. 
ma e , Marzipan Gefüllter 
N aa Federn, ee Br 1 00d = täglich fag, das Pfund 16 Sgr. empfi 


Sgr., Pa- empfiehlt einem geehrten Publikum ihre 152 


von 4 his 15 Sgr. Schul⸗ und Zeichn 
uns Sir bis H, Spie, ale auch ene gehe Bons wenden de 
uewahl von Galanterie «Artikeln, die ſich zuf gebr. 


Kai ohrtige Beftellungen werden promt effek⸗ 


eine grosse Verbreitung gefunden hat, be- 3 


empfi uin N Pinsel auf die Hautverhärtung gebracht, die-“ 
eblt ihre beliebten Inſtrumente verſchieden⸗ selbe in wenigen Tagen gänzlich zerstört und 


wo-|# 


empfiehlt ein überaus billiges, gut brennendes]! 


und Zucker- 


Sie enthält eine 
reiche Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände. 


= 


7 


er 
* 


En Depot meiner rühmlichſt befatnien Wenfeh a Seine und Ziamentee: Babe ch fie en ne 
deſſen Umgegend Herrn Jacob Appel übergeben. 2 Aſſeldorf a 3 1859. 3 ' 


1 Joseph Seliner, 
Hoflieferaut Sr. Majeilät. des Känigs von Preußen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich alle Sorten d Li 
obiger Fabilk 10 anerkannt vorzüglichſter Qualität und mache namentlich „ und Liqueure 


Vanille, Portwein und Burgunder Punſch⸗Syrupe, 


die ſich durch außerordentliche Güte und angenehmen Geſchmack beſonders auszeichnen. 


cob Anmel 
Wübelmsſtraße, Poe N 9. 


einklares Gräter Bier, 4 2 Sgr. die 

1313 r 2 ET, 2 Aste baer Pie Flaschen. 

Mit dem holländiſchen Schiffe „ aße Se Kapt. Mielordt, empfing 2 * =. eh bun 

ich neuerdings via Swinemünde eine ge e Sendung wirklich echter Batavin« : : 

Arraess in verſchiedenen ganz vorzügl enden On 
direkten Beziehungen zu dem Auslande ih es mir möglich, dieſe Waaren trotz der hohen } 
Eingangsſteuer zu nachſtehenden, faſt noch nie dageweſenen, billigen Preiſen zu ver⸗ 

kaufen, worauf mir hierdurch aufmerkſam zu machen erlaube, 

Be Preisverzeichnifi. 

Batavia Arrae Nr. 3 18 Sgr. inkl. Flaſche, ; Berliner Quart enthaltend, 

1 eee eee 8 ; 


. „ ; . : x £ 5 Friſch geräucherte pommerſche 
8 san 1 fa 1 2 Gänſebrüſte und Keulen find age e 2 


um bevorſt iR en N. 

ehenden Feſte empfe { 

900 große Auswahl von 7 Ice 100 
Liquor: Bonbons, Pommaden, kandirten rüch · 
ten, Königsberger Marzipan und Marsipan 
5 Früchten, Pariſer Bonbons, Schaumkonfekt n - 
9 andere Zuckerwaaren zu den billig. 


A 


DIS 
N 
3 


28 


re 


DS 


ſten Fabrik⸗Preiſen. 
| J. Freundt, Wilyelmaplag Nr. 8. 


> 


* 


2 


— 
* 


Kamper, Markt 66. 


Pe ale ee 2 feine 
nſe⸗ und Leberwurſt, wie auch recht bif- 
Hartwig Kantorowicz, lige Schlackwurſt zu haben beim 1 


92 
fl Poſen, Wronkerſtraße 6. > L. Cassel. 
Rh e 8 3 * 
Si KARA! x w ; Sgr., Rebhühner, das Paar 15 Sag 
3. 


er 5 a er 282 F 2 Haſen, ohne Fell K 15 Sgr., mit Fell 
5 - — = bei Joſeph Hoffmann, alten Markt Nr. 
N 1 | N . 1 l - 
Braunſchweiger Buffer Fe 
empfiehlt H. G. Wolff: 


EEE | ünunc dos & . BETT, 


. 
— 


2 
7 
2 


Wiederverkäufern gewähre noch anſehnliche Vortheile. 


Lit] 


a 
TAN 9 u 


| Louis Hantorowiee, 
Breiteſtraße Nr. 10. 


——— 


ziehug 166,000 Thaler, | _ "sn Weihnachtsgeschenke 
für 


Jugendliche Klavierspieler 
el 


am 2. Januar. 1700 Gewinne. 


Hauptgewinn 


Jestreichischer Eisenbahn- Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. ete. 


50 Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossar- W 
tigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu 
haben und wird Lraneo überschickt. 

8 Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe zum sich hal- 
digst direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effektengeschäftt 


Anton Horisc in Frankfurt am Main. 


A] etz] 


Sr, Majestät des Königs 


Sr. Königl. Hoh. des Prinzen 
Albrecht von Preussen, 


Ei anftändig möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ Für gräfliche Güter wird ein tüch⸗ 
kabinet wird zu dec ede ble are | bat ee ee e . 
unter A. A. nimmt die Expedition dieſer Zeitung 1 haften Bedingungen verlangt dur ug. 1 N , 
N TE Götseh in Berlin, ulte Jncoböte. 17. ee 
Shrenftädter Markt 6 iſt eine freundliche Ein praktiſcher und erfahrener Wirthſchafts⸗ Chwatal, Conradi, Martin 
N Inſpektor, der zugleich den Betrieb der Weiss, Zogbaum, komplet und 
2 kennt, fig e 1 1100 einzeln. 
— g — —— (ein. Unterfommen. o? jagt die Expedition Conr r 
Ein Bertanfotetter ift zu verm. Nöberes diger Zeitung. _ Anfragen portofrel. | eng 
— 51 Lehrling kann ſofort plactrt werden von Kinderinstrumenten. 
e tape⸗ bei M. Zadek jr. Haydn, Kindersinfonie zu 
N Nr. 1 ? 2 und Händen, mit Begleitung 
e EL eueſtr. Nr. 4. von Kinderinstrumenten. 


— — 4 
ur Verwaltung der Geichäfte einer (Gin Maſchſnenbauer, der den Ban von Mehl⸗ Hennig, Weihnachts-Markt-Polk 
| yo (Fabrikbeſitzerin) wird im umſich⸗ E Del», Papier- und Schneidemühlen leiten 0 — 


Große Ritterſtr. 2 im 2. Stock iſt ein 
zierte möblirte Stube zu vermiethen, 


forte allein oder mit Begleituung 
von Gesang und Kinderinstru- 
menten. > j 
Jugendfreund, musikali- 
ge re Auswahl leich- 
er Tonstücke, 3 Hefte zu 2 
4 Händen. - —— 
Keepseake musikale, Col- F 
lection de morceaux faciles p. Pfte. 
Oesten, Portefeuilie de 
Vopera. Fantaisies 6lögan- 
tes Nr. 1—4. 
— Moosrosen, sechs gefällige 
Tonstücke, * 
N — La belle Styrienne, Bluette 
NZZ 1 Pp. Pfte. 
D H Tanz-Album für 1860. 


ie | 
Gebr. Scherkjche Bucyjandlung (Ermft Rehfeld) eee 
77, vis-A- 0 wache, f a r 
J empfiehlt zur boerse Befgeit ir a N = nenen yon Beethoven, 


\ ' Haydn, Mozart (ohne Octay 
Kinder» und ugendſchriften aydn, Mozart (ohne Ocaven) 


5 10 5 Musik-Scherz für das Piano 
tiger Mann (verheir. oder nicht), der Sicher⸗ kann, auch mit Dampfmaſchinen ſehr vertraut 

pet ſtellen am, geſucht. W Stelle iſt iſt, und in ſolchen als Maſchinenmeiſter und 

mit 600 Thlru. Jahrgehalt und freier Werkführer fungirt hat, auch beſtens empfohlen 
Wohnung verbunden. Reflektirende wollen wird, ſucht eine Stelle. Offerten werden durch 
ſich deshalb portofrei an mich wenden. die Beckſche Maſchinenbauanſtalt in Berlin, 
Chauſſeeſtr. 102, erbeten. 


Aug. Götseh in Berlin, 


A alte Jakobsſtr. 17. N ittwoch den 7. Dezember ſſt im Kaſſno bei 

wei gebildete Mädchen, die mehr auf gute Gelegenheit der Aufführung des Meſſias 

3 Behandlung, als auf hohes Gehalt ſehen, eine Muffe vertauſcht worden. Man bittet gegen 

können als Geſellſcafterinnen gute Plätzeerhalten Rücknahme der zurückgebliebenen Muffe die rich. 

durch Frau Dr. Helmuth in Berlin, tige der Eigenthümerin zurückzuſtellen Graben 
Kronenſtraße Nr. 29. Nr. Parterre. 


Zogbaum, Kinderlie 
ohne Worte. Hi, 1 — 
Gleichzeitig erlauben wi 

den so eben erschienenen ee 

a Weihnachtscatalog 

utmerksam zu mac 0 tis 

küggegeben wird hen, welcher gra 
Alle von anderen Handl 
5 eren Handlungen 
angezeigten Musikalien 125 


oO) 
© 


wird, eine entſprechende Auswahl zur Durchſicht zu überſenden. 


e Seeed stets Vorräthig 
Gr CCC Jg N MDR PER ON MDR TR FTD TS KT AT FON ATS N NO Posen, Wilhelmstrasse 21. 
Die neueſten und beiten Spiele find 7 2 eee 
das ſo eben neu errſchienene A ö 


Rothkäppchen und Sneewittchen, 2 


ein Kartenſpiel mit 16 kolor. Bildern und 40 Karten, eleg.; Verlobungen. Moabit: Frl. Müller mit 
f ſo 5 15 Sgr., EG in egen, v. Plötz; Berlin: Frl. E. Borſtel mit 


ſo wie die ſo eben erſchienene 3. Auflage von 3 Hrn. G. Günther, und Frl. J. Colberg mit 


Sonne, How und Sterne, Hm. L. Hoffmann; Wittſtock: Frl. B. Neukrantz 


mit Hrn. L. Ohneſorge; Liebenwalde: Frl. L. 
ein intereſſantes Würfelſpiel auf Leinwand in Kart. 15 Sgr. ) Bormann mit Thierarzt A Kleinſchmidt; När- 
Erſteres Spiel für Sung Alt bietet den Spielenden ein 15 ele Intereſſe 3 leben: Frl. L. Siedel mit Oekonom B. Goſewitz; 
& und wird durch die vielen Kombinationen in Kurzem fich den Beifall des ganzen Publikums Kl. Rodensleben: Frl. D. Thilecke mit b 


0 erworben haben. Das letztere Spiel zu empfehlen, iſt überflüſſig; 3 Auflagen in ſo kurzer 9 Ditmar. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 


= 


eit find die beſte Empfehlung. f 
Bee 1 Scherk ſchen Buchhandlung (E. Mehfeld) in Poſen. Verbindungen. Schloß Tankow: Kent. 


Vorräthig in der Gebr. 
Sees ee B. Graf v. Hardenberg mit Frl. C. v. Brand. 


wa 


— Weihnachts⸗Pücher. 


Hierdurch erlaube ich mir auf mein umfangreiches Lager von Klaſſikern, klaſſ. Gedichtſammlungen (in höchſt eleganten Einbänden), eichichtl 
und belletrift. Werken, Bildungeſchriften für die Jugend, Kinderſchriften, ham Vibe eee e en, Albums, Stablſichen Karten 
und Atlanten, Erdgloben, Muſikalien, Goldleiſten u. and. Bilderrahmen, Papier und Schreibmaterialien ꝛc., auch in entfernteren Kreiſen 
aufmerkſam zu machen. — Ich bin jederzeit bereit, Bücher ꝛc. zur Anſicht und Auswahl auch nach auswärts zu überſenden. 
Alle von anderen Buchhandlungen angezeigten Bucher, auch ſolche zu herabgeſetzten Preiſen angeprieſene, ind 
ebenſo und zu deuſelben Preiſen, auch von mir zu beziehen. — Verzeichniſſe gratis. 
Gleichzeitig empfehle ich meine eben ganz neu errichtete deutſche, polniſche und franzöſiſche 


Leihbibliothek Er | 


JO 010: 


ind 


or 
a 


SZ b für alle Altersſtufen zulaſſen, habe ich wie alljähr⸗ 
uch eine Partie im Preiſe herabgeſetzt, ſo daß fich viel Preiswürdiges und Gutes zu ſehr 


(9) eber, Raumer, Ranke, dann Kosmos und Aehn⸗ (0) 
705 — * A zn en er ade a u. ſ. w. u. ſ. w. find in ſoliden (0) zu geneigter Benutzung. Es enthält dieſelbe die neueſten und beſten Werke der gen. Literaturen. — Verzeichniſſe gratis. 
und eleganten Einbä v ren > i 2 
5) Vorräthig: E. Maische B Liſſa, November 1859. “Kunddeırrsche Buchhandlung 
020000000000001 ; el (Friedrich Ebbecke). Ai 
Die J. J. Heineſche Buchhandlung, Markt 85 Roggen, oro AD Rt. bez, . Dep 48} 2,5 
Komiſche Kinderſchriften Bi empfiehlt ſich zur prompten und d Beſorgung aller Zeitschriften, namentlich der Rt, bez. u. Br. 8 p. Dez. Jan. 3, 
. Gartenlaube, des illuſtrirten Familtenjournals, des Bazar, des Kaufmanns, 22 7 2 80 . Jun de N50 
Bel A. Hofmann & Co. in Berlin erſchien jo eben und iſt in allen Buchhandlun⸗ aller Modenzeitungen zc., und bittet freundlichſt um zeitige Beſtellung. 13} 481 N. ba en Bel 48 Bi. . fe 
II . bez. u. Br. % l 
gen Deutfälands in haben, in been bei J. J. eine, Markt do, ea eee eee Set 4 25 Rein — ih 8 
Mittler und E. Rehfeld: I 1 J. Große E 2 
8 h 2 2 * Große Gerſte 33 a 41 Rt. 
Die Arche Voa Die Reiſe ins Wärchenland. E Verein junger Kaufleute. 8 | Vi gal 2 fl. 5 Bi, p- De MR] 
und Alles, was darin geweſen iſt. von H. J. Horwitz, Herr Emil Palleske beabſichtigt im Laufe der nächſten Ki 44 Jon, 2 . p. Jan, Febr. 24 Rt, P 
Eine komiſche Kinderſchrift von C. Reinhardt. (Verfaſſer von „Fröhlſche Kinderwelt‘). Woche zwei Vorleſungen zu halten, zu denen wir für unſere Vereinsmit⸗ Nbg 11 Ye Br. p. Da 111 
In kolor. Bildern mit Text. Groß Quart. Mit 18 kolor. Bildern von L. Pietſch. glieder ein erheblich ermäßigtes Eintrittsgeld erwirkt haben. Unſer Kaſſirer, [ Rt. des, . Br, f Gb. p. Du 2. 
In kolor. Umſchlag dauerhaft kartonnirt. Groß Quartformat. In Eolor. Umſchlag geb. Herr Braun, Markt Nr. 70, giebt bis zum 14. d. Mts. Billets zu ] Rt. bez. u. Gd., 113 Br., 11 11 
Preie 25 Sgr. He Preis 25 Sgr. dieſen Vorleſungen aus, und werden wir das Nähere darüber alsdann ver⸗ an, Rt bez. 114 Br. 114 Gd., p. A 
Inhalt: Das goldene Zeitalter. — Die bö-| In dieſem niedlichen Kinderbuche werden die öffentlichen. Das Komite Mai 113 Rt. bez. u. Br. 11 Gd. 
ſen Menſchen. — Noahs Traum. — Der An- bekannten Märchenfiguren des Rübezahl, Roth 5 | _ Spiritus, tote ohne Faß 164 Mt. bez, mil | 
10 der Sündflu ei I 5 1 5 a — 4 Galla u. des enten ... ͤ ͤ .... ß ¼ . ¼—— ET SSTHTE TRETEN VERS 8 10% 8 bez., p. Dez. 16 a 164 Rt. bez.! 
rche zogen. — We neinkam. — Derschen, des Rieſen Goliath u. |. w. den Kindern 127222... . r., p. Dez.⸗Jan. 16 a 16 a I 
Faufpelz. — Wie es den Anglern und Fiſchern in Bild und Wort 1 7 und in heiterer, EE dan Ben len 9 aste bed ert e —— . bez., Br. u. Gbd., p. Jenedehr. ln 1 
erging, — Noah hält Ordnung in der Arche. — das Herz erfriſchender Weife die Abentheuer der-] Sonntag, letzte und Abschieds. Gaſtrolle des dehnung, auch von Ankündigun en a nur we, Rt. bez. u Br., 165 Gd. 52 Mai 161 
2 * Un He . 5 dei A nid 2 Nou 3 Frl. Laura Ernſt, großherzogl. badiſche Hof⸗ nig vor. — Spiritus wurde vie ugeführt, wo» 168 Rl. bez. u. Gd. 164 r. (B. u. H. 8. 
8 5 — Eu —— > 6 — oah C. A. Görner's ſchauſpielerin: Marie⸗Anna oder Ein Weib von ein ziemlich großer Theil auf Lager kam, et. Stettin, 9. Dez. Seit geſtern Abend wie 
ei der — 15 — Die — * sbur⸗ x k aus dem Volke. Schaufpiel in 5 Akten von was ging nach Auswärts. Der Handel in die- der ſcharfes Froſtwetter, Thermometer: Mel 
. — — as En — 900 ie. Ki nder ⸗ T h eater. Börnſtein. 8 ſem Artikel bewegte ſich im Laufe der Woche ohne gens — 40. 1 > 
eſes reizende Kinderbuch, das einen neuen Marie⸗Anna — Frl. Laura Ernſt als Abs Preisänderung ziemlich auf dem vorwö entli- Weizen, loko gelber p. Söpfd, 64 — 65 . 
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